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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


Minnejota. 

Mountain Kake, Cottonwood 
Co., 16, Auguf.— Werthe „Rundſchau!“ 
Weil es heute den ganzen Tag regnet und 
ich in der Rundſchau fo wenig von Freun- 
den dahier, von drüben fogar feine Nach— 
richten oder Lebenszeichen gefunden, fo 
ergreife ich die jeder, und will etwas von 
uns bören laſſen. Mit unferer Ernte 
find wir ziemlich fertig, wir hatten auch 
ſehr ſchöne Witterung dazu, nämlid 
troden und Sonnenfcein, nicht zu warm, 
kurz, fo Gott will, wollen wir nächſte 
Woche dreihen. Wie ich gehört, bat 
Gerhard Hiebert ſchon gedrojchen, ich 
denke, es wird dieſes Jahr wieder ein 
Mancher jih etwas abfchüttein, wenn nur 
die Preife nicht zu fehr herabgeprüdt wer 
den, ift noch nichts vom ©etreidepreife zu 
hören. Haben alle fehr arbeiten müffen, 
weil feine Arbeiter zu haben find, fo bleibt 
es doch ganz gleich, ob man einen großen 
oder einen Kleinen Tagelohn zahlen will, 
es heißt einfach, du befommit keine, bier 
ift Keiner zu finden noch zu haben, und im 
Dften liegen die Leutchen haufenweiſe 
nach meiner Zeitung, ohne Arbeit und 
obne Brod. Gefundbeitszuftand ijt bier 
befriedigend, nur Hagen die Rinder fel- 
lenweife über Bauchfchmerzen und Durd- 
fall. 

Die Weidenheden ftehen da ohne Laub, 
ftellenweife haben die Seidenwürmer alles 
Laub verzehrt und find fort, habe noch 
nicht unterfucht, wo fie geblieben. Bitte 
noh zum Schluß, den ganzen geehrten 
Leferfreis doc fehr zum fleißigen Schrei- 
ben anzufpornen, weil ich gerne etwas 
von hüben und drüben lefen mag. Noch 
einen herzlichen Gruß an alle Leſer der 
„Rundſchau.“ P. G. O. 


Kanſas. 


Leslie, Reno Co., 18. Auguſt 1884. 
—Lieber Editor der „Kundſchau!“ Da 
du es doch bald inne wirſt, wenn Einer 
oder der Andere mit feinen Eingaben aus- 
bleibt, fo treibt mich das Mitgefühl auch 
heute an die Feder, fonft könnte ich wie 
mancher Andere viele Entſchuldigungen 
anführen. Zwei unferer älteften Söhne 
helfen auswärtig, die jet beim Franz 
Nidols drefchen, einer figt auf dem Pfluge 
u.f. w., meine Perfon will in fold ge- 
ſchäftiger Zeit noch nicht überbleiben und 
fo wird aus Abend und Morgen immer 
ein anderer Tag ohne daß man zum 
Schreiben fommt. Heute hatte es wieder 
Luft zu regnen, aber es ſcheint nur ein 
rafcher Uebergang zu fein, wiewohl es 
öfters regnet, ift es bei uns faft zu troden 
zum Pflügen. Einige find auch ſchon 
für die Herbftfaaten mit dem Pflügen fer- 
tig, aber zum Säen des Getreides iſt es 
noch zu zeitig im Jahre, die Zeit tritt 
im September ein. Der untergepflügte 
Streumeizen geht hübſch auf, aber ge: 
mwöhnlich erftirbt er zum Winter, weil er 
unzeitig aufgegangen, und fo bat jedes 
feine Zeit, Säen und Ernten. Auch die 
Gartenfrüchte ſcheinen lohnend zu fein, 
einige Aepfelbäume fcheinen ihre Laſt faft 
nicht tragen zu fünnen und müffen durch 
Stügen erhalten werden, ebenfo die Wein: 
ftöde präfentiren große volle Reben. Ich 
wünfchte, daß die beiden lieben Freunde, 
Johannes Strauß und Earl Penner aus 
Minnefota, auch ihre Tour bier durd 
Kanfas machten, fie würden doch denken: 
„Eine Molotſchna Kolonie ift faft fertig, 
wir bätten’s nicht gedacht.” — Es bat 
uns recht erfreut, ſolch einen ſchönen Rei- 
febericht lefen zu können, und jept ift es 
mir faft fo als wenn ich allerwärts dabei 
gewejen bin, auch bei Nidels in Oregon, 
it das die Familie des Wittwer Abraham 
Nidel, früber Waldheim ? hätte gerne 
noch viel mehr von Ihnen erfahren, neues 
dann noch, wenn ich bitten darf, denn es 
find meine Freunde. Alſo wieder zurüd 
nah Kanſas in unfern Garten, ver 
eigentlich nur im Entſtehen ift, und in die- 
fem Jahre eine mwefentliche Veränderung 
vorgegangen, indem die Maulbeerbäume 
6, Aepfel- und Pfirfich- 2 bis 3, Kirfchen- 
bäume 4 Fuß an Aeftenlänge zugenom- 
men. Bäume, diefünf Schritte oder fünf- 
zehn Fuß von einander gepflanzt, bilden 
ſchon ein Didicht, und wenn es fo fort 
wächſt, finden wir ung gezwungen, jeden 
zweiten Buum ausjugraben, um den 

andern Luft zu verfchaffen. Mein Nadı- 
bar pflanzte feine Bäume 30 Fuß weit 
von einander, und als ich nad) der Ur— 
fache fragte, fagte er, meinft du, ich will 





die Nepfel ale mit Säden aus dem Gar: 
ten tragen? D nein, id will mit Pferde 
und Wagen vorbeifahren können, um 
mebrere Fubren von einem Baume zu 
fhütteln. ‚Nun, fo arg wird es viel- 
leicht nicht bald werden, aber man findet 
fie recht volltragend.“ Durd das Dref.ben 
des Weizens ermeift es fich, daß der Er- 
trag felten über 25 Buſhel per Acre gebt, 
oft auch ziemlich darunter, ſüdlich von 
Hutchinſon fällt der Ertrag reichlicher 
aus ale in unferem Sertlement, tem 
Herrn aber fei Dank für dieſe Ernte. 
Wenn fih nur noch die Preife für Wei— 
zen befjern möchten. Wir fagen allen 
rufliihen Freunden, Verwandten und 
Bekannten, für ibre Grüße, die uns die 
Einwanderer brachten, herzlichen Dant. 
Grüßend, euer 
Sobann Nidel, 
Lagerverſammlung. 

Verſammlungen unter freiem Himmel 
oder in größeren Zelten ſind bei vielen 
unſeren Leſern wohl noch etwas unbe— 
fannt, es dürfte daher Manchem interef 
fant ſein; die Lagerverſammlung zu beſu— 
chen, die von der evangeliſchen Ge— 
meinſchaft am 25. September, 13 Merle 
nördlich von Canada, Marion Co , auf 
ver Farm des John Stebert abgebalten 
werden fol. Der Zwed folder Ber: 
fammlungen iſt Seelenrettung und bie 
BVerberrlihung Gottes. Möchte auch auf 
diefer Verfammlung die Wahrheit einen 
berrlihen Sieg davontragen, daß Sun- 
der zu Gott befehrt und die Kinder Gottes 
reichlich erquidt unv mit neuem Gıfer für 
Gottes Reichsſache bejeelt werden. Die 
Berfammlung wırd wahrſcheinlich einige 
Tage anhalten. 7% 

Lebigb, Marion Eo., Kanfae, 10. 





Auguf. Die Ernte ıft in unſerer Um- | 
gegend wieder mit der Hülfe Gottes be- | 
endigt, Durch den vielen Regen tjt fir für 
Marken ſchon ſchwer geworden, und man 
fiebt die und da kleine Felder, die des 
anfgeweichten Grundes halber nıcyt haben | 
geerntet werden fünnen. die Hauvtdeſchaf | 
tigung im Irdiſchen iſt jege Prlügen und | 
Dreſchen, und es thut dem Farmer wobl, | 
daß nicht mehr darf Pferdefraft, zum | 
Drefchen verwendet werden, Denn mehrere | 
Dampfdrefhmafhinen, find in unferer | 
Nähe thätig. Der Ertrag iftvon 15 bte 

25 Buſhel vom Ader, der Preis iſt (indem 

ver Weizen noch fait alle feucht ıft) ſehr 
niedrig, von 35 bis 55 Cents und nod | 
niedriger. Der Gejunpdpeitszuntano, be- | 
friedigend. Muß noch bemerfen, Daß 
mid am 8 Auguft 2 Mormonen Mıfito- 
näre beſucht haben, und weil gleichzeitig 
noch ein lieber Bruder zu mir fam, 10 
gab es eine dreiftündige Unterhaltung. 
Werde ganz furz etwas Davon erwähnen. 
Sie behaupten, daß 600 Jahre vor 
Ehrifto 2 Familien aus Jeruſalem aue- 
gegangen find, und endlich diejes Feſtland 


der Stadt Wierny entfernt. 


ı bildet, 





erreicht haben, daß Jeſus auch bier erſchie 
nen fei, und Ihnen jenen Willen geoffer - 
baret hat, behaupten ganz frech die Viel⸗ 
weiberei, ferner, daß fie die heilige wahre 
Kirche find, und daß ihnen endlih noch 
Alles zufallen ſoll, fuchten diefes zu beftatt- 
gen mit ihren Schriften von Mormon, 
Smith und andern mehr, Wir fagten 
ihnen, daß wir von ihren Schriften nichts 
annehmen würden, weil fie ſich nicht auf 
das Wort Gottes grünveten. Nimmt 
man das neue Zeftament zur Hand, und 
bält ihnen Schriftitellen vor, wie Matthäi 
5,37—43; 19,4; 1 Korintber 7, 10 
fommen fie doch ſehr ım Die Enge, und 
ftügen fich, lediglich auf die Offenbarun« 
gen ihrer Propheten. — Bir fagten ihnen, 
daß ihre Mifjion ber und vergebens fei, 
und baten fie beim Abſchied, fie möchten | 
zurüd nad Uta geben, und ıhre Kırde 
reinigen von allen ihren Irrthümern, 
dann nur könnten wir ihnen den Segen des 
Herrn wünſchen zu ihrer Miljion. Nun 
ift noch meine Bitte an alle lieben Kinver 
Gottes, die gereinigt find durd das Blut 
Chriſto, daß fie ſich nicht möchten wägen 
und wiegen laffen vor allem Wind der 
Lehre, daß es nicht heißen möchte wie ein 
Dichter fagt : 

Mancher Schwache wird bethöret, 

Denkt esfei wopl Großes dranz 

MWenner neue Weisheit böret, 

Nimmt er Sie mit äreuden an. 

Es wäre gut, daß ſolche Irrlehrer möch⸗ 
ten mit vereinter Kraft von ihrem Irr— 
thum überführt werden, und das Wort 
des Herrn möchte in Erfüllung geben, 
ehe du wirft zu ihnen fallen, wer den fie 
zu dir fallen. 





Peter Wiebe, 
Manitoba. 
AusBergfeld berichtet Joh. Wie- 
ler, deffen Eltern A. Funks in Minnejota 











wohnen, daß in jenem Dorfe von Neu- | 


Ruchner, 


jahr bis jetzt ſchon 11 Kinder an der 
Halekrankheit geſtorben ſind. Das Wet- 
ter iſt ſchön, aber vor einer Woche hat es 
ſehr geregnet, es war ein fürchter liches 
Wetter, denn in dem Gewölk waren 
mehrere Orkane, aber glücklicherweiſe iſt 
kein Schaden angerichtet, nur viel Waſſer 
hat's gegeben, daß auf den Heuniederun 
gen bis 13 Fuß tief Waſſer ſtand, daher 
wir mit der Heuernte auch erft, bis zur 
Hälfte. vorangefchritten find. Das Ge- 
treide ſteht fhön und wenn der Herr es 
ferner bewahrt, fann die Ernte ziemlich 
gut ausfallen. Grüße noch alle meine 
leben Verwandten und Belannten. 


Europa. 


Rußland. 

Margenau, 2. Juli 1834, — 
Mertbe „Rundſchau!“ Du wirft um 
Beröffentlihung folgender Zeilen erfucht : 
Im vorigen Winter hat der Herr Großeo 
in Margenau gethan. Erbat aus Sün 
ver Gottes Kinder gemadt. Am 10 
Juni war bei Neukirch ein Tauffeſt, und 
wurden dort 17 Perfonen vom Aelteſten 
David Scellenberg im Fluß getauft 
unter welchen jich unter anderen auch Ya 
fob Hieberts No. 24, Jakob Bergers, Ya 
fob Falten, Franz Hieberts, David Hie 
berts, Heinrich Reimers, Diafen von der 
Margenau Gemeinve, und Jakob Dtt 
befanden. Mehrere von Margenau fte 
ben noch im Begriff, diefen Schritt zu 
thun. Der Herr gebe Gnade, daß die 
Seelen, in denen der Herr fein Werk an- 
gefangen bat, auch bis an’s Ende be 
barren können. Ernteausjichten gut, 
Geſundheitszuſtand aub gut. Einen 
Gıuß an alle Leſer der „Rundſchau.“ 

D. ©. D. 


Am 5. Juni murde 
Fluß feier- 


Taſchkent 
die neue Brücke über den Ili 


lich eingeweiht und dem Berfehr überge 


ven. Die Brücke liegt 70 Werft von 
Bei der 
Brüde bat fi eine Heine Anſiedlung ge- 
„Suse MWyifelof genannt. 
Wie ven „Turk. Wedom.“ zu entnebmen, 
wurde Diefer Brudenbau auf Initiative 
des früberen General Gouverneurs Des 
Sfemirjetfche »- Gebiete, General - Lieute 
nants Kolvafomifi, unternommen, und 
mar aus den von Kirgiſen geipendeten 
Mitteln. Die Brüde tft von bober 
wirthſchaftlicher Bedeutung. Jetzt find 


all' die Schwierigkeiten beſeitigt, denen 


früber Reifende, Transporte und Bieb- 
beerven beim Weberfchreiten des Fluſſes 
auggefegt waren. Zwar fehlte es nicht 
an Fähren, dieſelben funktiontrten aber 
Vank ver Nachläſſigkeit des Pächters nur 
felten in befriedigender Weiſe. Oft muß 
ten Traneporte und Viebbeerden tage- 
lang tn der unwirtbbaren Sandwüſte am 
rechten Ufer liegen bleiben, weil die 
Präbme den Verkehr nicht zu bewältigen 
vermocten. Die durd den Ingenieur 
Petrow ſehr gefällig und ſchön ausge 
fübrte Brüde iſt 176 Faden lang, 12 
Arſchin breit, I. Arfchin bob und bat 11 
Bogen. In der Mıtte befindet fich ein 
Aufzug zum Durhlaß von Dampfern. 
Der nad amerifanifhem Syitem ausge— 
führte Bau hat ca. 199 000 N gefoftet. 
Gleich hach der Einweihung zogen über 


die Brüden große Vıebbeerven und zabl- 


reiche Laſtfuhren bin, Die am rechten Ufer 
auf die Eröffnung des Verkehrs gewartet 
batten. Zu dieſer Feier waren der 
Buchof von Wjerny, Neofit, der Gouver 
neur und die Spigen der VBerwaltungs- 
behörden zur Stelle erfchienen. — In die- 


: fem Fahre erwartet man nod im Siemir- 
ı jetfehe-Gebiet mehr ala 40V Familien, die 


aus den innerrufiifhen Gouvernments 
einwandern, 











Gaben zur Unterftügung der afias 
tiihen Mennoniten, 


empfangen von der Mennonite Publiſhing 

Go., Elkhart, Ind. und an 2. E. Zim: 

merman, Beatrice, NWeb., Schatzmeiſter 

des —9 für Chiwa, einge: 
andt: 


Martin B. Reßler, Souderäburg, Pa., 
$5.00; Levi Krag, Louisville, JU., $3 00; 
A. 5. Detweiler, Louisville, ZU., $1.00; 
Aom. Klaajen, Fargo, Dakota, $5.00; 3. 
©. Augspurger und W. CE Schlonater, 


, Overpeds, Obio, $30.00; William Vogt, 


Gretna, Manitoba, $15.00; Geo. Hug, 
Eitbart, Ind. $1 00; Joſeph Bırter, 
Golumbiana, Ohio, $34 50; N M. Greis 
der, Osborne, Obhıo, $1V.00; J. H. Mait, 
Sturges, Michigan, $6.75; Chrijtian J. 
Kennel, Trenton, Ohio, $5.00; Chriſtian 
Sr., Archbbold, Obio, $3.00; 
Amos B. Miller, Mechanics Grove, Ba., 
$1.00;5 H. €. Rerrode, Allen, Teras, 





82.00: Beter Halter, Rolling Prairie, 
810 00; M. Augsburger, $2.00; Mart 
Seiler, Archbold, Obio, $10 00; David 
Gaſcho, Muffelburg, Ontario, 750; Jo— 
ſeph Moſer, Kirichnerville, N.) , 810.00; 
Beter Gerber, Fremont, Ill, 83.00; C. 
P. Zawatzky. Fargo, Dakota, 33.00; Da: 
vid Martin, Canal Wincheſter, Obio,$5.00; 
Levi Reßler, Nappanee, Ind. $3 00; 
Samuel Godanauer, Elkhart, Jnd., $1.00; 


J. %. Harms, Dakota, 500; Joſeph Sum: ? 


mers, Elkhart, Ind. 81.00; 3. A. Som: 
mer, Elkhart, Ind. $1.00; Mark Seiler, 
Arhbold, Obio, $5 00; David Stoeß, 
Nıverville, Manitoba, $250.75; 3. ©. 
Hargler, Legonier, $12 50; George Sho— 
walter, Broadway, Virginia, 85.00; Be: 
ter Unzider, Cullom. Ill. 86.00; B. 
Loewen, Reinland, Manitoba, 85.25; C. 
und B. Good, Bommanspille, Ba., 83.00; 
George Smith, Shanesville, Ohio, $8 00; 
Jatob Smith, Reynoldsburg, O., $20.00; 
Satob Wienß, Edenberg. Manitoba, 
35.00; D. Gaſho, Muffelburg, Ontario, 
32.00; Henry Rupp, Shiremanstomwn, 
Ba , 367.00; Johanna Jauſi, Grogen, R. 
„., $1.005 Gullom, Ill. Gemeinde, 
537.00; Chriſtian Bomberger, Litig, Ba., 
832.00; Sohn Sclatter, Superior, Kan— 
ſas, #5.00; Peter Beder, Marion, Da: 
fota, $332.00;5 A. Shrod, Wancelona, 
Mich., 5400; Jatob Loewen, Parker, 
Datota, 51.00; J. W. B., Shiremans: 
town, Pa., 8200; Jonathan Kolb, 
Spring City, Ba., $10.00; John Buzzard, 
Eıthart. Jnd., 83.00; Abm. Meg, Wil: 
lıamspville, NR. Y., $3 00; Abm. Braun, 
Gretna, Manitoba, $5 00; Geo. Funf, 
Batrıdsburg, Ind. 8800; A. ©. eb: 
man, Canal Winchefter, Obio, $3.00 ; John 
Rider, Beru, Ind., 85.00; L. M. Hart: 
man, Harrifonburg, Va., $1.00; Beter C. 
Steiner, Linn Grove, Ind., 810.00; 3. 
K Herr, Welt Lampeter, Pa., 810.00; 
Henry Wenger, 810.00; Joſeph Studey, 
aussen, Ill. $10.80;5 David riefen, 
59.25. 3 





Der Unterzeichnete erhielt und be- 
förderte die folgenden Gaben, die 
zur Unterſtützung folder Mlenno- 
niten einliefen, die von Aften nad) 
Amerika auswandern wollen. 


Durch 3. W., Evenbura, Manti- 
toba, gefammelte Collefte 822,50 

„ & 9. & Co. ©retna, 

Manitoba, von D. © 

richtf. 81.00 H. ©. Lichtf. 

25c, E. P. 810.00, O. 

Sch. 810.00, Bv. ©. 50e, 

H. ©. Lichtf. 50c, C. H. 

25c, H. W., Edenb., 50e, 

A. H. Bergf. $1.00. Zu- 
ſammen durch &.P.& Co. 24.00 
Von J. W. Bergf., Manitoba, 1.00 


Total: 347.50 


J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanſas. 





Ausgrabungen. 


Zu den in jüngſter Zeit in Pompeji 
ausgegrabenen Räumlichkeiten zählt auch 
eine Bildhauerwerkſtätte. Beim Blof- 
legen verfelben gelangte man wieder an 
eine jener befannten hohlen Stellen, die 
ih dadurch gebildet haben, daß ein 
menschlicher Leihnam im Laufe der Zeit 
bis auf wenige Ueberrefte dee Knocdhen- 
gerüftes verweſt und in fich zerfallen ift, 
während die ihn umgebende verfteinte 
Schicht von Lava-Ajche unverändert 
blieb. Nach den Verfahren, das neuer- 
dings auf Fiorellis Weifung in ſolchen 
Fällen ftete mit großer Pünktlichkit zur 
Anwendung gelangt, wurde beim An- 
brecben der bejagten Höhlung fofort dem 
Grabarbeiten Einhalt getban und zu- 
nächft der entdedte hohle Raum mit Gips 
ausgegoffen. Auf diefe Weife erzielte 
man aud in dieſem Falle einen nad. 
träglichen Abguß des betreffenden menſch⸗ 
lihen Körpers genau in der Lage, in 
welcher derfelbe durch den über ihn herein- 
ftrömenden Afjchenregen verfchüttet wurde. 
Es ergab fih nun, dag man die Geftalt 
eines Bildhauers vor ih hatte, der fo» 
eben mit der Wiederberftellung einer 
zierlichen marmornen Benus bejchäftigt 
geweien war. Kopf und Arme der 
Schönheitsgöttin waren bereits neu ber- 
geftellt und dem Rumpfe angefügt, nur 
der eine der Füße wartete noch auf den 
verbindenden Eifenhafen, der ihn an tas 
urfprünglide Werk befeftigen follte, 
Un zweien der Wände wurden Ärescoge- 
mälde aufgededt, die Scenen aus einem 
fröhlichen Gelage mwiedergaben. Im 
einem anftoßendem Saale erblidt man 
eine ſtehende Leda, die auf ihrem Arme 
einen Schwan hält. In einem ‚anderen 
Gemache, das mit allerlei Ornamenten 


und Figuren auf das geihmadvollfte be- 
malt ift, wird man von einer befonders 
reizenden Kompofition überrafcht, der den 
Narziß, wie er ſich im Waſſer einer Quelle 
betrachtet, darftellt. 





.. 


Eine ſocialiſtiſche ZTodtenfeier. 


Sreitag den 8. Auguft ward in Wien 
der Socialift und Anarchiſt Stellmader 
hingerichtet. Mit dem Anarchiften Kam- 
merer und einem dritten Unbelannten 
gehörte er zu der „Propaganda der That,“ 
der auch Johann Mof, Juſtus Schwab 
und Andere angehören. Die Herren 
wollen mit dem Wegräumen der Beiigen- 
den nicht bis zum Ausbruch der rothen 
Revolution warten, fondern fofort damit 
beginnen, Da fie felbft meit Habenichrfe 
find, fo follen einzelne „ins Nichts ge- 
blaſene“ Bourgois ihnen die Mittel zur 
Agitation und Revolution liefern. Der 
Anarhift Kammerer hat felbft die Pläne 
diefer Socialiften der That enthüllt und 
die bisher vollzogenen Raubmorvde in 
allen Einzelheiten dargelegt. Es kann 
daher über diefelben gar kein Zweifel 
mehr obwalten. 

Das Anarciftenblatt „Der Rebell” 
forderte im. Herbfte 1883 die „Genoſſen“ 
auf, Geldmittel zu beihaffen. Stell- 
macher traf am 22, October 1883 mit 
Kammerer und dem dritten Unbefannten 
in Straßburg zufammen. Hier verab- 
redeten fie, weil fie außer Geld auch 
Gift brauchten, ven Raubmord am Apo- 
thefer Linhart, der ihnen auch gelang. 
Geld follte ihnen ein Wiener Bantıer 
liefern. Kammerer beſichtigte mebreer 
Wecfelftuben. Die von Heinrich Eifert 
in der Mariahilfftraße fagte ibm am 
meiften zu. Kammerer trıtt alfo eines 
Toges im Januar 1884 mit Stellmadyer 
bei dem Geldwechsler ein mit dem Erfu- 
chen, ihm ruſſtſche Rubel in öftreichıfches 
Geld umzumehfeln. Während Eıfert 
arglos dem Geſuch entfpricht, wirft ibm 
Kammerer Sand ins Geſicht und veriept 
ihm einen Beilhieb. Der Arme fliebt 
ind Borderhaus, der Mörder aber fept 
ihm nad und bearbeitet ihn mit Beil- 
bieben fo lange, bis er ftille if. Stell» 
macher aber bringt inzwifchen, damit 
feine Zeugen da feien, die zwei Kinder 
und die Gouvernante Eiferts um. Die 
Mörder erbrachen dann Eiferts Gelpd- 
ſchrank, entnahmen ibm Geld und Werth- 
papiere, verfenkten ihre blutigen Beile in 
die Donau und gingen davon, um ihren 
Raub zu verfilbern. Die That erregte 
in Wien Entfegen. Man fpürte den 
Raubmördern nad, aber lange vergeblich. 
Als endlich der Gebeimpolizift Blöch den 
Stellmader auj’s Korn genommen hatte 
und verbaften wollte, ſchoß ihn der 
Arnarchiſt nieder. Nun ward aber Stell» 
macher dingfeſt gemacht, des ſechsfachen 
Mordes überführt, und am 10. Juni 
zum Tode verurtheilt. Er geftand Nichts 
ein und als er vor feiner Hinrichtung 
das übliche Protokoll unterfchreiben follte, 
fampfte er mit dem Fuße auf, weigerte 
fi entſchieden und fagte, die Welt habe 
fein Recht über ihn und feine Thaten zu 
Gericht zu figen. Am 8. Auguft ward 
der Ranbmörder hingerichtet. Und zu 
Ehren diefes Ungebeuers, eines ſechsfachen 
Mörders, an deffen Händen nicht nur 
das Blut Linhartse und Eiferts und 
Blöchs, fondern auch Das der armen [huld- 
lofen Kinder Eiferts und das der Lehre⸗ 
rin Elebte, hielten Montag den 11. Auguft 
die New Vorker Socialiten der That, 
unter Moſts, Schwabs und Victor 
Drurys Leitung in den Germania 
Aſſembly Rooms eine Todtenfeier ab. 
Das Local war voll, rothe Fahnen mit 
ſchwarzem Rande waren überall ange- 
bracht. An der Rednerbühne ftand mit 
großen Buchftaben ver Name: Hermann 
Stellmader. Drury betrat dann die 
Bühne und fagte: „Unjer Freund und 
Genoſſe Stellmacher wurde das Opfer 
des Militärdespotismus und der Polizei- 
fpionage ; er war ein Arbeiter, alfo ein 
edler Mann; er verdiente fein Brod mit 
harter Arbeit, alfo war er ehrlich.” 
Notabene—zu der harten Arbeit gehörte 
auch der Raubmord ! — „Die Arbeiter 
folen leben, die Bummler fterben. Der 
Kaifer von Deftreich fei ein Bummler, 
alfo — müße er flerben. Die Frauen 
Deftreihs würden noch genug Kinder 
zur Welt bringen, um es möglich zu 
maden, daß Einer endlich des Kaifers 
Herz treffe.” Hierauf verglid Drury 
Stellmader, den fehsjachen Mörder, mit 
Spartafus, Orfint und — doch die Feder 
fträubt fi, es zw fchreiben! — Was 





Drury aber in engliſcher Sprache gefagt, 

















| war nichts gegen Moſt⸗ Rede. Stell- 


mader war nämlih ein Intimus von 
Moſt und — mande der Eiſertſchen 
Werthpapiere follen übers Meer berüber 
gelommen fein! Moft ſchnaubte vor Wuth 
und Blutdurft, wie ein wildes Thier. 
Daß er fih nicht auf irgend einen Anwe-» 
ſenden losfürzte und ihn zermalmte, 
war faft ein Wunder. Er verberrlichte 
den bingerichteten Mörder als einen 
Helven, der nit an Gott geglaubt und 
dem Pfaffen, der ihn zur Buße aufgefor- 
dert, geantwortet habe: „Scheer dich zur 
Hölle!" „Gebt mir," rief Moft aus, 
„gebt mir 1000 Mann wie Stellmacher 
und ich forge dafür, daß die Revolution 
in drei Monaten da iſt! (Applaus) und 
fie wird kommen. Ich fehe das Blipen 
der Dolche und höre das Knallen der 
Revolver; und es thut meinem Herzen 
wohl, die gekrönten Kanatllen Stüd für 
Stüd, Zoll bei Zoll in die Hölle fahren 
zu feben! linfere Leute follen ſich nicht 
an Barrifaden und Kanonen die Schä- 
del einrennen — fie follen ihre Waffen 
in der Taſche tragen! Nitroglycerin 
und Dynamit, damit werden wir Die 
Schurken bedienen. Wir werden fie 
einzeln aus ihren Paläften, Fabrifen und 
Amtoftuben herausholen und fie abthun ; 
und wenn das nicht genug ift, wird man 
ihnen den rothen Hahn auf's Dach fepen ! 
Ich hoffe, ven Tag zu fehen, an dem 
Stellmacher tauſenſach gerächt werden 
wird,” 

Moft ſchloß mit dem Verſe: 

Und wenn es noch Tyrannen giebt 
So laffet fie ung faflen, 

Wir haben lang genug geliebt, 
Wir wollen endlich haſſen. 

Stürmifcher Beifall ver Berfammelten 
erfolgte. Angenommen wurden folgende 
Beſchlüſſe: 

„Die Verſammlung erklärt: Die Er- 
mordung Stellmaders durch die öftrei- 
chiſche Regierung ift ein Berbrechen, wel- 
ches aus dem Spyitem des Militarismus 
und der polizeilihden Spionirwirtfchaft 
entfprungen ift, unter welcher Oeſtreich 
ſchmachtet.“ 

Die Verſammlung erklärte ferner: 
„Solche Thaten, wie ſie Stellmacher voll 
brachte, ſind nicht nur zu vertheidigen, 
ſondern auch als vollkommen gerecht zu 
erachten und müſſen fortgeſetzt werden, 
bis die Köpfe aller Fürſten, Protzen und 
Pfaffen dort angelangt ſind, wo der 
Kopf Ludwig XVI. liegt. Es lebe die 
foeiele Revolution !’ 

Sn der That, wir find weit gelommen, 
lieber Lefer! Biutbefledte Raubmörder 
werden als Helden geprielen; das 
fheußliche Verbrechen wird zur Helden- 
that geftempelt, der Mord gegen alle 
„Hürften, Progen und Pfaffen” wird 
offen und ungeftraft gepredigt! Cs if 
entjeglih. Ein Gutes hat das Entjep- 
liche: Wir mwiffen nun, wer diefe Welt- 
zerftörer find und mas fie wollen. Es 
find Freunde und Genofien des Raub- 
mörders Stellmacher und unterſcheiden 
ſich von ihm nur dadurch, daß er gehängt 
iſt, und fie noch nidt.—[D. Volkofr.] 





Landräuber. 


Der Vorſteher des Bundes⸗Landamtes 
hatte vor einiger Zeit die Vermeſſung ge⸗ 
wiſſer öffentlicher Ländereien in Colorado 
und Nebraska angeordnet im Hinblick 
auf die Einleitung von Prozeſſen im 
‚nächften Gerichtstermin gegen die großen 
Biebzucht-Gefellfhaften, welche unbefug- 
ter Weiſe große Streden Landes in jenen 
Staaten eingezäunt haben. Der Be- 
amte, welcher mit der Leitung diefer Ver⸗ 
mefjungen in Colorado beauftragt if, 
fagt in einem Bericht an den Commiſſär, 
es ſeien acht ſolcher Fälle gegen die „Prat- 
rie Cattle Company,” eine fchottifche 
Geſellſchaft feſtgeſtellt worden, und in 
zwei derfelben find 100 Quadradmeilen 
Bundesland eingezäunt, in anderen 75, 
25 und 16 Quadratmeilen. 

Im Landamte fhäpt man die Zahl 
der Aeres, welche gegenwärtig unbefugter 
Weiſe eingefriedigt fiud, auf fünf oder 
fehs Millionen, wozu noch mehrere Mil- 
lionen Ucres kommen, die betrügerifher 
Weife belegt wurden. Tagtäglich laufen 
bei den Agenten und dem Oberlandamte 
Klagen von Anſiedlern darüber ein, daß 
fie von den Viehzüchtern von ihrem 
Lande vertrieben werben. 

Ein Landagent in Neumerico berichtet 
an das Oberlandamt, daß von den in jenem 
Territorium gemachten „Entries 90 
Prozent betrügerifche feien, während ein 
anderer Agent in Dakota die Zahl fol- 
der „Entries in diefem Territorium 
auf 75 Prozent anſchlägt. 

Eine geftern für den Jahresbericht der 
Commifjärs fertig gewordenen Tabelle 
macht die Zahl der betrügerifhen „En- 
tries,” welche im vergangenen Jahre 
unterfucht wurden, und bie: ungefähre 
Zahl der widerrechtlich eingezäunten 
Ländereien mie folgt anfhaulih: In 
Arkanfas 70 betrügerifche „Entries,“ in 
Dakota 460, in Colorado 880 und 
2,800,000 Acres Land, in Californien 
139, in Neumerico 827 und anderthalb 
Milltonen Acres, in Minnefota 311, im 
Territorium Wafbington 109, in Idaho 
92, in Nebraska 170 und 300,000 Acres, 
in Montana 54, in Wyoming 24 und 
250,000 Acres, in Alabama 153, in 
BWisconfin 10, in Florida 71, in Dregon 
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83, in Kanfas 182 und 600,000 Acres, 


in Nevado 60,000 Acres. Außerdem 
liegen 3000 Fälle von betrügeriicher 
Landaneignung vor, in welden die Un- 
terfuhung noch nicht geſchloſſen ift. 
Der Durchſchnittobetrag dieſer „Entries 
it ungefähr 150 Acres. Wie der ſtell⸗ 
vertretende Commiffär Harrifon fagt, 
giebt es unzweifelhaft noch Taufende von 
folgen betrügerifhen Landaneignungen, 
doch kann das Landamt nur folde unter- 
fuchen, die ihm durch Anſiedler oder 
Andere zur Kenntni gebracht werben. 

Die nambafteren unter ven Landdieb⸗ 
ſtählen im Großen durd widerrechtliche 
Einzäunung find die folgenden; 'die 
„Prairie Eattle Company‘ über 1,000,- 
000 Acres, die Arkanſas Balley Compagnie 
1,000,000 Acres, H. H. Mettalf 200,000 
Acres, John W. Powers 200,000 Acres, 
MeDaniel und Davis 75,000 Acres, 
Rautchler & Lamb 40.000 Acres, 3. W. 
Frank 40,000 Acres, Garnet und Lang— 
ford 30,000 Acres, E. C. Tane 50,000 
Acres, Lewiey Bros. 150.000 Xcres, 
Brooman & Mefife 50,000 Acres, 
Beattie Bros. 45,000 Aeres, Chick 
Brown & Co., 30,000 Acres und die 
„Reynolds Cattley Co., 50,000 Xecres ; 
fämmtlid in Colorado belegen. In 
Nebraska die „Brighton Take Rande‘ 
125,000 und J. W. Bosler 20,000 
Meres und in Nevada William Humphrey 
25,000 und Nelfon & Son 20,000 
Acres. 

Sn Kanſas find ganze Counties ein 
gezäunt worden. In Wyoming find 
über Hundert große Biebzucht- Gefell- 
fchaften in diefer Art Landraub begriffen ; 
von dieſen Gefellfhaften find 
englifche, andere ſchottiiche. Wie dieſe 
Geſellſchaften bei ver betrügerifchen 
„Entri,“ auf den widerrechtlich einge- 
zäunten Ländereien zu Werfe geben, be- 
fchreibt Major MeKenzie vom Landamte 
fo: Diefe „Entries“ werden an Flüffen 
gemacht, welche durch die eingezäunten 
Ländereien fließen. Die Biebzüchter 
ftellen Leute zur Hütung ihrer Heerden 
an und geben denfelben dann 50 oder 
100 Dollars zum Ankauf von:160 Xcres, 
Hat der Betreffende einen Befigbrief er- 
halten, fo überträgt er das Land an 
Denienigen, der ihm das Geld vorge- 
ſchoſſen. Biele Viehzüchter ftellen Leute 
nur unter der Bedingung an, daß fie fich 
zu diefem Betrug bergeben. ine ge 
wöhnliche Art des Betrugs wird in Neu- 
merico, Arizona, Californien, Idabo, 
Wyoming, Montana, Utah und Nevada 
mittelft des Wüftenland- Gefepes verübt. 
Diefes Gefeg beftimmt, daß bei der Aus— 
wahl von 640 Acres Wüftenland 25 
Cents für den Acre anzuzahlen find und 
der Reft des Kaufgelves binnen drei Jah— 
ren. Anftatt aber Wüftenlant zu neh— 
men, wird das allerbefte Land genommen. 
Die „Käufer nuben es für Die geringe 
Anzahlung drei Jahre lang und in der 
Regel fo lange, als das Beſitzrecht ftreitig 
it, aus. Befchwerden von Anſiedlern lau- 
fen aus faft allen mweftlihen Staaten und 
Territorien ein und in manchen derjelben 
werden die Landbeamten der Regierung 
des heimlichen Einverftändniffes mit den 
Landgrabfchern beſchuldigt. 








Trederid F. Kislingsburh. 


Der unglückliche Lieuteuant Frederick 
F. Kislingebury, der als Mitglied ver 
Greely- Erpedition den Hungertod erlitt, 
worauf feine überlebenden Leidensgenoſſen 
einen Theil feiner Leiche verzehrten, wurde 
vor achtunddreißig Jahren in England 
geboren, kam aber ſchon als Kind mit fei- 
nen Eltern nad Amerifa und wuchs in 
Rocefter in New York, wo fein Vater 
fich niedergelaffen hatte, auf. Als Jüng— 
ling von 17 Jahren trat er 1863 als ge 
wöhnlicher Soldat in das Freiwilligen- 
beer des Nordens, um für die Union zu 
fämpfen, und blieb bei feinem Regimemt 
bis 1866, in welchem Jahre er als alti- 
ver Soldat abtrat, um „Clerk“ des 
Urmee - Zahlmeifters in Detroit zu wer- 
den, in welcher Stellung er fieben Jahre 
verblieb, bis er 1873 wieder in den afti- 
ven Dienft eintrat und, zum erften Lieu- 
tenant befördert, nah Fort Concho in 
Teras verfegt wurde. Die Gönnerſchaft 
des feither verftorbenen einflußreichen 
Staatsmannes Zaharias Chandler in 
Detroit batte ibm die überrafchende Be- 
förderung verfchafft. In Concho wurde 
er mit Lieutenant Greely befannt und 
befreundet. 1875 ward er nad Stan- 
ding Rod in Dakota verfept, von wo er 
gegen die Indianer wichtige Dienfte lei- 
tete. In Fort Eufter in Montana 
wurde er zum zweiten Male Wittwer, in- 
dem feine zweite Frau, die Schmwefter fei- 
ner in Teras geflorbenen erften Gattin, 
dafelbt dem Gebirgsfieber erlag. Er 
hatte vier Kinder, vier Söhne, die er fei- 
nen nächſten Verwandten anvertraute, 
um Soldat bleiben zu fünnen. Zur 
Tpeilnabme an der Greely - Erpedition 
hatte er fich freiwillig gemeldet. 





Das Gemegel bei Futſchau. 


Das Seegefecht vor Futſchau — wenn 
man es überhaupt ein Gefecht nennen 
kann — bat wieder einmal die franzöfifche 
Eivilifation in ein grelles Licht geftellt. 
Nach den darüber vorliegenden Telegram- 
men war es einfach ein ſchauderhaftes Ge⸗ 
mepel. Einem halben Dupend ſchwerer 


zuwerden. 


franzöſiſcher Panzerſchiffe ſtanden nur 
neun armſelige chineſiſche Kanonenboote 
gegenüber, die zu jedem wirkſamen WBiver- 
ande unfähig waren. Sie wurden von 
den franzöſiſchen Gefhüpen mit fpielender 
Leichtigkeit in den Grund gebohrt. Es war 
feine Schlacht, fonvdern ein Schlachten. 
Eine Aufforderung zur Uebergabe erging 

ar nicht ; — der Zwed des franzöſiſchen 

efeblehabers war nicht, den Feind un- 
fhävdlih zu maden, fondern fo viel wie 
möglich Menfchen zu tödten. Nach dem- 
felben Grundfage haben ja die Franzofen 
auch in Tonkin gehandelt. 

Am nächſten Tage aber (Montag, 25. 
Auguft) foll es nun doch zu einem wirl 
lihen Kampfe gelommen fein. Ein Zele- 
gramm an die Londoner Times meldet, daß 
die franzöfliche Flotte bei der Einfahrt in 
die Strom- Mündung von dem chineflfchen 
Hafenfort mit Krupp’fchen Gefchüpen be- 
fhoffen und zum Rüdzug genötbigt wor- 
den fei. Dies fol am Montag Nadhmit- 
tag um 2 Uhr gefcheben fein ; um diefelbe 
Stunde (der Uhr nah) war die Nachricht 
davon in Chicago! Wer das vor fünfzig 
Jahren für möglich erflärt hätte, wäre 
unfeblbar in’s Irrenhaus geftedt worden. 
Die Entfernung zwiſchen Futſchau und 
Chicago beträgt 210 Längengrade, was 
einen Zeitunterfhied von 14 Stunden 
bedingt. Als es in Futſchau 3 Uhr Nach⸗ 
mittags war, war es bier erft 1 Uhr 
Morgens. 

Es liegt beinahe außerhalb der Men 
fhenmöglichkeit, daß die Ehinefen nicht 
jest endlich eine kräftige Gegenwehr ent- 
wickeln follten. Hätten fie auch diesmal 


nicht die Zahlung der von Frankreich 
geforderten Entſchädigungsſumme ver- 
meigert haben, die zulegt auf 15 Millionen 
Doll. herabgefegt war. Der Berluft, den 
fie allein durch die Zerftöruug der Kano- 
nenboote und des Arfenals zu Futſchau 
erlitten haben, muß ja diefe Summe ſchon 
bedeutend überfteigen. Aber die Wabhr- 
fcheinlichfeit jpricht dafür, daß fie die 
Franzoſen nicht zur See, fondern zu Lande 
befämpfen werden, nämlich in Tonkin. 
Das würde die Abfendung beträchtlicher 
Berftärtungen von Frankreich nötbig 
machen und die foftet ſehr viel Geld, 
Dann erft würde den Franzofen ein Licht 
über die Bedeutung eines ernſtlichen 
Krieges mit Ehina aufgehen. Bis jeh- 
ift die Sache nur ein „bewaffneter Spa- 
Biergang“, eine Spielerei geweſen. 

Indeſſen lohnt es der Mühe nicht, Ber- 
mutbungen und Weisfagungen auszu- 
iprechen, wenn jeder Tag eine Veränderung 
ver Sachlage melden fann. Der Tele 
graph hat das Geſchaft der Kannegießerei, 
oder der „Konjefturalpolitif”, wie man es 
drüben nennt, gründlicy verdorben. Lei— 
ver ift diefe Erfenntniß den deutfchländt- 
fhen Zeitungs- Eorrefpondenten vom al- 
ten Schlage noch nicht aufgegangen. — 
[Ill. Stejztg.] 
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Die Erndte, 


Die Weizenerndte ift nun wohl überall, 

feloft in den nordweftlichen Territorien, 
eingebeimft. Sie ift die reichſte feit 
Menſchengedenken, nicht blos an Menge, 
fondern au an Güte. Es Klingt, wie 
Fabel, ift aber. Chatſache, daß in befon 
vers gefegneten Landſtrichen von Minne- 
fota der Ader 30 bis 35 Buſhel Weizen 
ergeben hat. Natürlich ift daß nicht der 
Geſammt-Durchſchnitt; Ddiefer wird mit 
19 bis 20 Bufchel ſchon hoch genug an» 
gegeben fein. Bon der großen Dalrym- 
ple’fhen Farm in Dakota (Werzenfabrif 
wäre eine richtigere Bezeichnung) waren 
in diefem Jahre nicht weniger als 32,000 
Uder (50 englifche, oder beinahe 24 deut- 
ſche Quadratmeilen) mit Weizen beftellt, 
die ungefär 600,000 Buſhel ergeben ba- 
ben ; bringt der Buſhel auch nur 60 
Cents ein, fo giebt das einen Erlös von 
360,000 Dollars, ungefähr das Bier- 
fache Deffen, was feiner Zeit die ganze 
Farm gefoftet hat. — Die Gefammie 
diesjährige Weizenerndte der Ber. Staa- 
ten wird auf 470 bis auf 490 Millionen 
Buſhel gefhäpt. 
Auch wenn man nur die niedrigfte die- 
fer beiden Zahlen annimmt, und den in- 
ländifhen Berarf auf fünf Bufhel für 
jeven Kopf der Bevölkerung anfept, fo 
bleibt ein zur Ausfuhr verfügbarer Leber» 
fhuß von 150 Millionen Bufhel. Da- 
bei find die noch vorhantenen Borräthe 
von der vorjährigen Erndte gar nicht 
mitgerechnet. 

Die Frage ift nun: Wer wird diefe 
150 vielleiht 170 Millionen Bufbel 
Weizen faufen ? Und zu welchem Preife? 
England hat eine gute Erndte; — zu 
einer foldyen braucht es freilich noch im- 
mer mindeftens 80 Millionen Buſhel 
vom YAuslande, vielleicht gar 100 Mil- 
lionen, ber es iſt nicht auf die Ber. 
Staaten allein angewieſen. Auch in 
Süpdrußland ift die Erndte gut ausge: 
fallen und bei ver kläglichen wirtbichaft- 
lihen Lage im Gzarenreiche wird die 
Ernte um jeden Preis losgefchlagen wer- 
den müffen. Darin liegt diesmal für 
die Ber. Staaten eine größere Gefahr, 
als in dem Mitbewerb Dftindiens und 
Auftraliens. Amerifa und Rußland 
werden ſich einander zu unterbieten 
fuchen müffen, um fo viel mie möglich 
von ihrem Ueberfhuß an England los- 
Im weſtlichen und mittleren 








Europa fcheint die Erndte nur eine mit» 


feige nachgeben wollen, fo würden fie doch 





telmäßige zu fein, allein davon ift für 
Amerika nicht allzuviel zu hoffen ; denn 
in jenen Ländern pflegt bei ſchlechten 
Erndten der Verbrauch von Weizen be- 
deutend abzufallen, fo daß keineswegs der 
ganze Unterſchied zwiſchen einer ſchlech⸗ 
ten und einer guten Erndte durch Ein- 
fuhr gebedt wird, wie das in England in 
der Regel der Fall iſt. 

Unter folden Umftänvden ift es nicht 
zu verwundern, daß bei unferen Weizen- 
bauern im Weften keine rechte Freude 
über den reichen Erndtefegen aufkommen 
will. Sie fehen mit einer gewiſſen Be- 
flemmung auf ihre gefüllten Sceuern, 
auf ihre haushohen Weizenfhober und 
—auf die „niedrigen Preisnotirungen‘ 
an der Ehicagoer Börfe. Sie möchten 
nicht verkaufen, weil fie immer noch bof 
fen, daß die Preife anziehen werden, und 
wiffen doch auch nicht, worauf fie tiefe 
Hoffnung fügen follen. — Bon $1.20 
vor einem Jahre bis auf 77 Eents in 
dieſem, — das ift freilih ein arger 
Sturz. Und es fehlt nit an Schwarz- 
febern, welche verfündigen, daß die Preife 
noch tiefer finfen werden — auf 70, ja 
65. — Wo foll da die Freude der Bau 
ern über ihre reiche Erndte berfommen ? 

Es kann nichts nügen, feine Augen 
gen gegen die Thatfache zu verfchließen, 
daß die Tage der Ueberproduktion von 
Weizen gezählt find. — Früher oder 
ſpäter müffen fi unfere Bauern zu der 
Einficht bequemen, daß die ausfchließliche 
Erzeugung von Weizen noch fein ver: 
nünftiger Aderbau if. Sie müſſen fi 
dazu entjchließen, neben dem Weizen 
andere Bodenfrüchte, nicht bloß Ge— 
treidearten, fondern Futterpflanzen, 
Handelsgewächſe, Tabak, Kartoffeln, 
Sorghum zc. zu bauen und nicht ihr 
Alles auf Eine Karte zu fegen. Die 
gute Zeit des MWeizenbaus ift vorbei und 
wird nicht fo bald wiederfommen.—[ 31. 
Steztg.] 





Obfternte. 


Bon dem größten Einflufe auf die 
Güte und den Gefhmad des Obſtes ift 
die Wahl des richtigen Zeitpunftes, wenn 
dafjelbe abgenommen wird, ſowie auch 
die richtige Behandlung auf dem Lager. 
Wird gegen einen dieſer Punkte gefeblt, 
oder läßt man das Obſt zu lange lagern, 
fo erhält man Früchte, deren Wohlge— 
ſchmack ein nur geringer ift und man 
wird meiftens ein ganz falfches Urtheil 
üser den Werth der betreffenden Art fällen. 
Aus den angeführten Gründen erbellt 
fomit, wie wichtig es ift, in erfter Reihe 
Gewicht auf den Reifezuftand des Obſtes 
zu legen. Befcbäftigen wir uns zunächſt 
mit diefem Punkte. Freilih. muß man 
hierbei einen Unterfchied machen, ob das 
Obſt für den Markt, die Tafel, ven 
Seller, zum Dörren oder etwa zur Obſt— 
weinbereitung verwendet werben fol; das 
oben Angeführte gilt felbftverftänplich 
für das Tafelobſt. Man unterfcheider 
hierbei die Reife, nämlicy die Baum- oder 
Sleischreife und die Lagerreife. Baumreif 
nennt man das Dbft, wenn es — vom 
Baum genommen — efbar ift; man hat 
den allgemeinften Anhalt für diefen Reife- 
zuftand darin, daß die Gefäßbündel, 
weiche die Frucht mit der Pflanze in 
Verbindung fegen, leicht zu brechen find. 
Kagerreif wird es, nactem es kürzere 
oder längere Zeit auf einem entſprechenden 
Lager behandelt worden ift. Diefe Reif- 
zuftände geben ſich übrigens bei den ver- 
ichtedenen Obſtarten in  verfchiedener 
Weife zu erkennen, weshalb bier die 
äußeren Merkmale dieſer Zuftände bei 
den Arten gefondert angeführt werden 
mögen. 

Das Sommerfernobft, weldes 
ih etwa bis Ende September halten läßt, 
muß einige Zeit vor der völligen Baum- 
reife geerntet werden, worauf es dann 
mehrere Tage an einem fühlen Orte 
nacdyzureifen hat. 

Die Baumreife erfennt man bier neben 
dem oben angeführten Merkmale an dem 
Gelbwerden der Früchte und einem ſchwa⸗ 
hen Welten der Schale rings um den 
Stiel. Zu früh darf übrigens das Som- 
merobft ebenfo wenig mie zu fpät abge- 
nommen werden, da es in beiden Fällen 
außerortentlib an Haltbarkeit verliert. 
Weiß man in Folge Mangels an Erfah- 
rungen nicht genau den richtigen Zeitpunft 
des Abnehmens zu finden, fo ftelle man 
einfach einen Verſuch an. Zu diefem Be- 
bufe pflüde man einige Uepfel oder Bir- 
nen und bringe fie auf das Lager; zeigt 
fi dann nad einigen Tagen ein ftärkeres 
Schrumpfen der Scale, vielleiht auch 
noch ein mehliger Beihmad, fo ift es 
noch zu früh zum Abnehmen. Uebrigens 
befigt vas Sommerobit die Eigenthümlich- 


feit, daß es nicht aufeinmal reift, welcher |- 


Umftand der richtigen Wahl des Zeit- 
punftes wefentlich zu Hülfe fommt. Dem 
eutjprechend wird man auch nicht alle 
Uepfel oder Birnen eins Baumes zugleich 
abnehmen, fondern dieſe Arbeit in Zwi- 
ſchenräumen von 3—5 Tagen wiederholen. 

Beim Steinobft ift die Reife und 
Pflüdzeit leichter zu beflimmen. Wenn 
das Fleiich Diefer Früchte weich, füß und 
faftreih ift umd den der Art eigenthüm- 
lihen Gefhmad befigt, dann tft der rich- 
tige Zeitpunft zum Abnehmen gelommen. 
Aprikofen find zu pflüden, wenn fie in der 
Umgebung des Stiels weich zu werden be- 
ginnen ; Pfirfiche Dagegen — wenn fie voll- 





kommen ſchön ſchmeden follen — pflüde 
man erft bei voller Reife am Abend und 
verfpeife fie am nächften Morgen. Bei 
Pflaumen und Kirſchen wird man felten in 
Zweifel darüber gerathen, ob die Früchte 
fon reif feien. oder nicht, fo daß, dieſe 
betreffend, nichts Näheres angeführt zu 
werden braucht. 

Herbfibirnen und Herbftäpfel, 
welche fih von Mitte September bis Mitte 
Dftober halten, find zu brechen, wenn die 
Gefäßbündel am Stiele keinen großen 
Widerftand beim Abpflüden leiften. Hier- 
auf laffe man fie einige Wochen lang auf 
dem Lager, und zwar fo lange, bis ihre 
Schale fi gelb zw färben beginnt und 
das Fleiſch einem leichten Fingerdrude 
nachgiebt ; Iegteres gilt hauptſächlich für 
Birnen. 

Bom Winterfernobft ließ fih 
dasjelbe anführen, was für legtere gefagt 
ift, nur mit dem Unterfchtede, daß die 
Früchte nicht vor Anfang Oktober zu 
breden find und felbft mehrere Monate 
lang auf einem fühlen, aber nicht zu 
trodenen Lager nachreifen müffen. Na- 
mentlich bei Birnen hat man darauf zu 
achten, daß dielelben weder zu früh noch 
zu ſpät gepflüdt werden; im erjteren 
Falle ſchrumpfen fie nämlich ftarfein und 
bleiben gefhmadlos, während fie im leg- 
teren rübenartig holzig werden, 

Shalenobf'wohin die Hafelnüffe, 
Wallnüſſe aller Art und die Kaftanien zu 
rechnen find, werden abgenommen, wenn 
die grünen Schalen bräunlid werden, 
aufipringen und die Früchte herausfallen. 

Was das Beerenobt beirifft, fo wird 
man bei diefem fehr leicht den richtigen 
Zeitpunft treffen und das Abfammeln zur 
Zeit der Vollreife ausführen. Nur die 
zum Einmachen oder zur. Weinberritung 
beftimmten Zohannisbeeren, Stachelbeeren 
und Brombeeren werden zweckmäßig einige 
Tage vor der vollen Reife gepflückt. 

Im Vorftehenden ift die Zeit des Ein- 
fammelns für die gewöhnlicheren Obft- 
arten thunlichft genau. beftimmt. Sehen 
wir jegt wie dies am Beften zu gefchehen 
hat. 

Feines Tafelobft muß immer mit- der 
größten Sorgfalt gepflüdt werden ; dazu 
bedient man ſich entweder eines Obit- 
bredhers oder auch der bloßen Hand, in- 
dem Jemand den Baum befteigt, wobei 
die Früche in einen an der Leiter aufge- 
bängten Korb zu legen find. Pfirfiche und 
Aprikoſen follten durchaus gleichfalls nur 
gepflückt werden, dagegen mag man auch 
die für die Tafel beſtimmten Pflaumen 
und Zwetſchen abſchütteln und aufſam— 
meln. Beim Abſchütteln des zu den ver- 
ſchiedenen haushälterifchen Berwendungs- 
arten beftimmten Obftes thut man jeven- 
falls gut, Strobmatten unter dic Bäume 
zu breiten, Damit die Früchte beim Fallen 
nicht zu ſtark leiden. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß in 
obftreihen Jahrgängen vieles Obſt in 
unreifem Zuftande zur Erde fällt. Diefe 
unreifen Früchte lajfen fich aber ebenfalls 
fehbr gut verwertben, indem man das 
Kernobft zerkleinert, einige Tage lang 
ſtehen läßt, bis es einen weinigen Geruch 
erhält und dann zur Obftmwein- oder Eijfig- 
bereitung verwendet; unreife Pflaumen 
und Zwetfchen dagegen fammle man in 
ein Faß, um fie fpäter mit reiferen Früch- 
ten zu mengen, und laffe fih dann einen 
vortrefflihen Branntwein daraus bren- 
nen, falls man dies nicht felber verfteht 
oder wagen will. — [Ill. Staatsztg.] 








VBerfchiedenes. . 








— Die Zahl der Blinden in den Ber. 
Staaten beläuft ih auf 50,000 Perfonen, 
und ihre Beforgung koſtet etwa $7,500,- 
000 yer Jahr. 








Marktbericht. 
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Chicago 


Sommerweizen, Ro.2, 783—79c ; früher, 
79805 No. 3. 68—7Vr; Winterwerzen, No, 2, 
rother, 824; No. 3, other, 7240; Korn, No. 2, 
524—523c; hoch gemiſcht, 533 —54c; No, 
2, weiß, 533e ; Hafer, No. 2, —*5* 
Nr.2, weiß, MWa—2096; Werften-Dafer. 30; 
Roggen, No. 2, 56c 5 Gerſte, Nr. 3, 46 —476; 
Nr. 4, Abe; fchottiihe, 5HU—5le 5 Stier, 
$6.90 - 87.00 ; Schlachtochſen, 83.0 —$4.75 5 
Kühe, $4.00— 84,50; Milchkühe, $25 00 — 
860,00 per Stüch; Bullen, 52.00 — 84.2535 
Schlachtkälber, 54.00 — $7.25 per 100 Pfv.; 
Sqweine, fchwere, 86.20 — 86.70; leichte, 
85.50-56.55; Schafe, $1.50—4 40; Läm- 
mer, 82,50 per Stüd; Butter Ereamery, 204 
—21c; Dairy, 10—11de; Eier, 14c; Heu, 
No. 1, Timothy, SI1 Ov, No. 2, $9.00, alt ge- 
mifcht, 88 50; Iowa Upland, Prairie, aus- 
erlefenes, 89.50 ⸗811. 603 Kartoffeln, AUcz 
Samen: Kleefamen, $5.00; Timotby, $1.00— 
rg Flachsſamen, No.1, $1.315 Millet, 30 — 

c. 

St. Paul. 
Weizen, alter, No. 1, harter, 9%; No. 2, 
67€ ; Korn, No. 2, 4905 Nr. 3, 47c; Hafer, 
No, 2, gemiſcht 23c 5; Nr. 3, weiß, 24c; Gerfte, 
No. 2, 060; Nr. 3, 406; No. 3, ertra, Adcz 
Roggen, No. 2, 5ie ; Heu, Timothy, $9.59 ; 
Eier, 130; Butter, Berfandtbutter, 7—Br. 
‚ Kanfas City 

DWinterweizen, Nr. 2, rotber 614—624: 5 
No. 2, weicher, 67dc; Nr. 3, rother, 5dcz 
Ne. 4, rotber, A6c; Korn, No. 2, gemijcht, 
Alle; No. 2, weiß gemiſcht, Aldez hoch ge- 
miſcht, Ale 5 Hafer, No. 2, 24de; Roggen, 
40°; Blabsfamen, B1.17- 81.19; Eilere, 
$5.05—$5.15 5 Schlachtochſen, $4.50—B4.6U ; 
Kühe, 05 — 83.W; Bullen, 83 0— 
33.50; Schweine, $.25 — $6.173 ; Schaft, 
$2,00 — $3,50 5 Lämmer, $1.W per Stüd, 
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| Die Nundfchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die Nundſchau' wirb in Elkhart, Ind., gebrudt, 
da aber ber &bitor in Canada, Kanſ., wohnt, fo 
" elle man ale Mittheilungen flr das Blatt 
mit folgender Adreſſe verfehen : > 
J. F. Harms, 
— Canada, Marion Co., Kansas. 








Elthart, Ind., 3. September 1884. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 














In No. 34 heißt e3 in dem bon Abr. 
Hiebert eingeſchickten Artikel unrichtiger: 
weife, daß der verunglüdte Sohn Jakob 
„3 Stunden vor ihnen gelegen, bis er 
feinen legten Athemzug getban. Es follte, 
wie der I. Einfender jetzt berichtet, „‚E*' 
Stunden heißen, denn e3 war nur eine Zeit 
von fünfzehn bis zwanzig Minuten. 





Als wir neulih einem Artikel in der 
„Rundſchau“ Raum gaben, der die Wirt: 
famfeit des Johann Cornies in ſchöner 
Weiſe anerltannte, war es und nit unbe» 
tannt, daß auch unter einem Theile unſrer 
Leſer die Schwächen und Mißgriffe dieſes 
großen Mannes heute noch jehr ſchwer 
wiegen, ſchwer genug, um eine ernite 
Gontroverje in der „Rundſchau“ herbei zu 
führen, wenn wir uns dazu nur brauchen 
ließen. Doc das jei ferne, — Uebrigens 
bat jede Sache ihre zwei Seiten und wer 
das Gute anerkennt, wo immer er es fieht 
und das Unrecht verwirft, wer immer es 
auch verübt, — der wird fowohl von den 
Tugenden al3 Fehlern andrer Menſchen 
praftiih gebefjert werden. In diefem 
Sinne will auch die „Rundſchau“ handeln 
ohne einfeitig zu werden. 





Tagesneuigfeiten. 


Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 23. Aug. Der 
Czar und der Raifer werden im Anfang Septem- 
ber möglicherweife in Stettin zufammenfommen, 
Ein Adgeiandter des ruſſiſchen Hofes ift in 
Babelsberg eingetroffen, um bie nöthigen Ber- 
abredungen über die Zufammenfunft zu treffen. 

Berlin, 24. Aug. Die Indienftftellung der 
Corvette „Bismard“ ift angeorpnet worden; fie 
fol im October nach der Weſtküſte von Afrifa 
abgeben. 

Berlin, 25. Aug. Die Prinzeffin Victoria, 
Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
iſt am Scharlachfieber bedenklich erfranft. 

Berlin, 26. Aug. Es ift jegt vereinbart, daß 
die Zufammenfunft des Kaiſers Wilhelm mit 
dem Kaifer von Deftreich und dem Ezaren zwiſchen 
dem 11. und 14. September wahrſcheinlich in 
Skiernewice bei Warſchau ftattfinden wird. 

Berlin, 28. Aug. Der franzöfifche Botſchafter 
Baron Courcel ift aus Barzin bierber zurücge- 
ehrt. Halbamtlih wird mitgetheilt, daß fein 
Beſuch bei Bismard den Zwed gehabt habe, die- 
fen davon in Kenntniß zu tegen, daß die franzö- 
fiiche Regierung eine dauernde Befignabme von 
Fu Tıhau und der Infel Formoſa nicht beab- 
firptige und daß die Europäer dort nichts zu 
fürchten haben. 

Berlin, 29. Aug. Der Unfall, welcher den 
Kaiſer Wilhelm bei dem Spagierritte im. Babels- 
berg-Parte betroffen bat, ift dadurch herbeige- 
führt worden, daß das Pferd über einen Drapt- 
zaun flraudelte und ten alten Deren auf ein 
Feld jenfeus des Zaunes abwarf. Abgeſehen 
von einigen leichten Quetſchungen hat der Kaiter 
feinen Schaden erlitten. Er vermochte nach dem 
Schloſſe am gen und man hofft, daß er in 
einigen Tagen wieder im Stande fein wird, 
feine gewöhnlichen Ausgänge zu machen. 

Schweiz. — Bern, 27. Aug. Die Polizei 
bat geitern die Häuſer gewifler befannter heeſiger 
Anardiften durchjucht, mehrere Berhaftungen 
vorgenommen und einen Borrath zum Gebrauche 
fertiger Unfchlagezettel von höchſt aufreigendem 
Inhalte in Beſchlag genommen. Die ſchwetze · 
riſche Regierung kundigt an, daß gegen die An- 
archiſten trengere Mapnahmen werden getrofien 
werden, — Die Kantonal- Behörden haben be- 
ſchloſſen, jede Verlegung des Verbots der Abhal- 
tung von Verfammlungen der Heildarmee mit 
einer Geldbuhe von AU Francs oder einer drei- 
tägigen Gefängnißhaft zu beftrafen. 

Niederlande. — Haag, 38. Aug. Der 
Eongreß für Geſundheitspflege, welcher hier ver- 
fammelt war, "bat heute feine Sipungen be- 
ſchloſſen. Die nächſte Berfammlung wird in 
Wien ftattfinden, 

Großbritanien. — Dublin, 23. Aug. 
James Pillar, der fich mehrfacher Unfittlichfeits- 
Verbrechen ſchuldig befannt hat, iſt zu zwanzig. 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. . 

Xondon, 25. Auguft. Der britiſche Botſchafter 
in Berlin, Lord William Leopold Ruffel, Baron 
Ampthill, ift geitorben, 

Xondon, 26. Auguſt. Auf der Infel Jerſey 
iſt heute ein eine halbe Minute anhaltendes Erd⸗ 
beben wahrgenommen worden. 

Xondon, 27. Auguft. Ler Berliner Bericht- 
erftatter der „‚Nemwg’ glaubt mit Grund anneb- 
men zu dürfen, daß Coarcel's Bejuc bei Big- 
mard lediglich einer Berprehung der Gongo- 
Angelegenbeit gegolten habe. — In Sontay 
eingesroffene Nacprichten melden, daß ein BU,ULU 
Dann ftarkes chineſiſches Heer in Tongking ein- 
gefallen ſei und in einer blutigen Schlacht die 
dortigen franzöſiſchen Gtreitträfte vernichtet 
babe. Der Berluft der Ehinefen an Todten joll 
ſich auf mehrere Zaufend Dann belaufen. 

Xondon, 28. Aug. Das britifche Kriegsſchiff 
„Canada“ hat ven Befehl erhalten, ſich fur den 
9, September zum Abgange nad China jegel- 
fertig zu maden. Der „Dreadnaugh‘ ift nach 

dem Mittelmeere gefendet worden und mehrere 
andere Panzerichiffe find foweit ausgerüftet, daß 
fie jederzeit nach Aegypten oder China abgeben 
fünnen. 

London, 28. Auguſt. Deutſchland ſcheint im 
vollen Ernfte ſich mit außereuropäiſcher Politik 
abgeben zu wollen. Die vor zwanzig Jahren 
eingegangene Geſandtſchaft in Periien wird 
wieder bergeftellt. Der deutiche Generalconful 
in Sophia, v. Braunſchweig, ift zum Gefandten 
ernannt worden und ber Profellor Brugſch 





Vaſcha, bisher Director der Ägyptifchen 

—X e in Cairo) wird das Amt des erſten 

Geſandtſchaftoraths befleiden. Der Hauptmann 

— rn Gefandifchaft als Militär- 
gegeben werben. 

©t. Johns, R. 3. 25. Aug. Mehrere Hundert 
Dranier griffen beute in Denley Harbor die 
Yacht der dortigen latholiſchen Kirchengemeinde 
an, bedrohten den Miffionär Pater Lynch mit 
ee und riffen die päpfllice Blagge vom 

afte, 

Frankreich. — Paris 26. Auguſt. Man 
beat für die Sicherheit der katholiſchen Miſſio- 
näre in China ernfte Befürchtungen. 

Paris, 29. Aug. Der General Millor tele- 
grapbirt, daß fich die Ebinefen zu einem Einfalle 
in Zongling rüften, Er erwartet ihr Borrüden 
im vollen Vertrauen auf feine Truppen — In 
Marſeille find beute fünf Todesfälle an der 
Cholera vorgelommen. In den Hofpitälern in 
Toulon befanden ſich heute Abend 31 Cholera- 
kranke in Behandlung. 

Marſeille, 29. Auguſt. Aus den franzöſiſchen 
Süd · Provinzen find heute 32 neue Cholerafälle 
gemeldet worden. 

Italien. — Rom, 2. Aug. Die Unter- 
bandlungen zwilchen der Schweiz und dem Bati- 
fan nehmen guten Fortgang. Die päpftlicyen 
Abgeordneten find angewiefen worden, vernünf- 
tige Zugeftänbniffe zu machen. 

Rom, 29. Aug. Die päpftliche Encyclica ge- 
gen das neue Ehefcheidungsgeieg in Frankreich 
liegt jept zur Veröffentlichung bereit. Der Papit 
erinnert darin Frankreich daran, daß er ſchon 
häufig einem Bolfe Ermahnungen gegen ſolche 
von feinen Herrſchern befchloffene Grtege, welche 
den Geboten der Stirche zuwiderlaufen, ertheilt 
babe. Er ertheilt ven Biſchöfen der verfchiedenen 
Kirchen darüber Anweifungen, wie fie ſich ver- 
halten follen, um die kirchlichen Grundiäge in 
Betreff des Saframents der Ehe aufrecht zu er- 
halten, — In Italien find in den legten vierund- 
zwanzig Stunden 118 Erfranfungen und 26 
Todesfälle an der Cholera vorgefommen. Davon 
entfallen auf La Spezia 3U Erkrankungen und 
10 Zopdesfälle, auf Maffa 15 Erkrankungen und 
11 Todesfälle und auf Bottignasco, einem Dorfe 
von 79V Einwohnern, 18 Zodesfälle, 

Neapel, 29, Aug. Unter den hieſigen niederen 
Volksklaſſen herrſcht eine unvernünftige Abnei- 
gung gegen bie Heberführung der Choleratranfen 
in das eholeralazareth. Geftern kam es jogar 
zu offenen Gewaltihaten, wobei mehrere Poli- 
ziſten verwundet oder anderweitig mißhandelt 
wurben, 

Spanien — Madrid, 25. Aug. Gerüdht- 
weife verlautet, daß der rabifale Wühler Zorilla 
mit der Anzettelung eines Aufftandes befaßt ift. 
Die Regierung trifft Borfihtsmaßregeln. 

Macrid, 29. Auguf. Die Geiftlichfeit hat in 
allen Kırden des Landes eine Maffen-Kunp- 
gebung zu Gunften der Wiederherftellung der 
weltlichen Macht des Papftes ins Werk geiept. 
Zu den erſten Unterzeichnern ber Adreſſe zu 
diefem Zwede zählen die angefebeniten Kirchen- 
fürften und Granden Spaniend, Den Anſtoß 
zu der Bewegung hat bie von dem Aderbau- und 
Dandelsminiſter Pidal I'Mon vor einigen Wo+ 
chen in der Deputirtenfammer aehaltene Rede 
gegeben, in welcyer der Minifter der Wiederher- 
ftellung der weltlichen Macht des Papſtes ober- 
flächlich erwähnte. 

Portugal. — Riffabon, 25. Aug. Hier 
find verfchiedene Leute wegen Aufhegerei gegen 
die Regierung verhaftet worden. 

Rußland. — St. Petersburg, 23. Auguft, 
Das ruſſiſche Geſchwader in ven chinefifchen (Se- 
wäſſern wird unverzüglich durch drei Panzerfchiffe 
veritärft werden. — In den rufliichen Provinzen 
ift der Haß gegen die Juden in der Zunahme 
begriffen. In dem trangfaufafifchen Orte Kutais 
fam es zu einem Ausbruche dieſes Haſſes, weil 
es hieß, daß die Juden ein Ehriftenfind geftohlen 
hätten. Der Pöbel überfiel das Judenviertel 
und drohte mit einem Bluibade. Die Rubheftörer 
ftanden erft dann von ihrem Vorhaben ab, als 
das Kind gefunden worden war. Auch im füd- 
lichen Rußland werden neue Jubenverfolgungen 
befürchtet, — Bokhara hat in die von Rußland 


geforderte Herftellung einer telegrapbiichen Ber-- 


bindung zwifchen Zafchfend und der Stadt Bo- 
fhara innerhalb Monatsfrift und in Gewährung 
von binreibendem Schutze für den ruflifchen 
Handel gewilligt. r 

Odeſſa. 23, Auguſt. In dem in der hiefigen 
Umgebung beftgenen Dorfe Anprejewfa find 
13 Bock von Kranfheitserfcheinungen ähnlich 
denen der Rinderpet befallen worden. ; 
der Erkrankten find geftorben. Das Dorf ift 
durch eine militäriſche Poſtenkette abgejperrt 
worden. - 

Odeſſa, 24. Aug. In dem Haufe des Kauf- 
mannes Kalinsnaja bierfelbft, deffen Tochter am 
Donnerftage auf ben Gendarmerie-Öberjt Ka- 
tansfi gefchoffen bat, find belajtende <riftjtüde 
vorgefunden worden, wonach fie als ein thätiges 
Mitglied des revolutionären Vereins ermittelt 
worden ift. Sie ift nach St. Petersburg geſendet 
worden. 

St. Petersburg, 25. Auguft. Rußland wırb 
feine Weftgrenze durch militärifche Poftenfetten 
fperren, um Reiſenden aus Frankreich und 
Stalien das Betreten Rußlands zu verwehren. 
Solchen Reiſenden, welche die Eholerabezirke in 
Sranfreih und Jtalien länger als drei Wochen 
vor ihrer Anfunft an ber ruffiihen Grenze ver- 
laffen haben, wird bag Heberfchreiten der lepteren 
geitattet werben. Die Einfuhr von»Lumpen, 
aus Ländern, in denen die Cholera herrſcht, iſt 
verboten. 

©t. Petersburg, 29. Aug Der neue ameri- 
fanifhe Gefandte am ruffiiden Hofe, Alpbanfo 
Taft, ift aus Wien bier eingetroffen. 

Odeſſa, 29. Aug. Hier haben in ben legten 
Tagen viele Berhaftungen von Nihiliften ftatt- 
gefunden. 

Warfhau,29. Aug Ju Hinblid auf 
den Beſuch des Czaren werden bier außerge- 
wöbhnliche Borfichte - Maßregeln gegen etwaige 
Gewaltihaten der Nibiliften getroffen. Die 
Eiſenbahnen werden genau unerſucht und bie 
längs berjelben ftehenven Bäume find nieberge- 
ſchlagen worden, um den Nihiliſten die Mög- 
lichteit zu nehmen, ſich darin zu verbergen. 
Ueberall wird nach verborgenen Diinen gejucht. 
Alnagtli werben Hausſuchungen abgehalten, 
Seit der Entdedung der Bardowski'ſchen Ber- 
ſchwörung find 300 Perfonen, darunter 17 
Frauen, verhaftet worden. 

Bulgarien. — Sofia, 28. Aug. Ein 
bulgarifcher Biſchof, Namens Hatje Iheophebe 
ift fürzlicy bei Monaftir ermordet worden. An⸗ 
geblich hat der Biſchof Anthyos, ein griechischer 
Prälat, ven Mord angeftifter. 

Cuba. — Havanna, 33. Aug. In ber 
vergangenen Woche find bier fiebenzehn Perjo- 
nen am gelben Fieber geftorben. 
Südamerifa. — Panama, 29. Aug. 
Geftern haben fürdterlige Regengüffe tn 
Obispo das Bett der Panama - Eiſenbahn auf 
eine Strede von 13U Yuß und eine Ziefe von 
15 Buß ausgefpült. Die geftern Nachmittag 
abgegangen Perionen- und Güterzüge haben 





zurüdfehren müſſen. 


— 


;aifeny win 10 jfert ag Hegenten Der 
w ofort na 
ben, um den Oberbefehl über die dortigen Trup- 
pen zu übernebmen. 

dy Dalfa, 29. Aug. Die 2000 Arbei- 
ter, welche ara rg worben find, 
um bie Dampfer der britifhen Erpebition über 
A zu ziehen, follen dem Berhungern 
nabe fein, 





Anland. 


Walhington, 24. Aug. Der amerifa- 
nifhe Gelchäftsträger in Rom meldet dem 
Staatd- Departement ven Ausbruch der Cholera 
in Spezia in Starien. Wie der General-Gon- 
ful in Genua telegrapbirt, ift die Ebolera am 
22. d. M. unerwartet in Sprzia aufgetreten, 
Geftern Abend find dort 61 Perfonen an ber 
Seuche erfranft; 49 Krankheitsfälle haben einen 
tödtlichen Ausgang genommen. 

Waibhington, D. &., 26. Aug. Der biefige 
merifanifbe Gefandte Romero bat die Mit- 
theilung erhalten, daß im Staate Chihuahua 
der Mais völlig mißrathen if. Zugleich ift an 
ihn das Erfuchen ergangen, amerikaniſche Erpor- 
teure von Mais, welche Mais als Saatgut nad 
Chihuahua auszuführen beabfichtigen, aufzu- 
fordern, fi unter Angabe bes Preifes, der 
Güte und Menge an die Regierung bes genann- 
ten Staates zu wenden. 

Waihingtoen, D. €.,27. Aug. Dr. Salmon, 
der Vorſteher des Bundesamtes für Viehzucht, 
bat dem Aderbau-Commiffär einen Bericht uber 
jeine Unterfuchung der Lungenſeuche unter dem 
Rindvieh in Illinois unterbreitet. Er fand acht 
Erfranfungsfälle in der Nachbarſchaft von Ehi- 
cago, zwei in deg Nähe von Sterling, vier bei 
Peoria, einen in der Umgegend von Springfield, 
zwei unweit Virginia und einen bei Jadjon- 
ville vor, 

Illinois, fagt der Doktor, habe gute Gefege 
und jein Gouverneur habe die Abſperrung der 
verjeuchten Farmen bereits angeordnet, So—⸗ 
bald er in Illinois fertig fein werde, werde er 
ſich nad Iowa, Miffouri und Kentudy wenden. 
An den Gouverneur von Kentudy habe er in der 
Sache bereits geſchrieben. Daß man es hier 
mit der anftedenden Yungentzündung zu thun 
babe, jtehe außer Zweifel. 

Port Jervis, N. A. 25. Aug. Heute 
Morgen wurde in der hiejigen Gegend jtarfer 
Froſt wahrgenommen. In Wontteello im 
County Sullivan war er noch beträchtlicher als 
bier, und ın Sparrombufh hatte jid auf Pfugen 
eine leichte Eigpede gebildet. Der Buchweizen 
und der Wein werden flarf gelitten haben. 

Bofton, 25. Aug. Depeſchen aus verfchie- 
denen Gegenden in Neu Hampfbire, Ber- 
mont und Sonnecticut melden, daß es in ber 
vergangenen Nacht ftark gefroren hat. Un 
vielen Stellen haben die Saaten Schaden ge- 
litten. 

Troy, N. 9,25. Aug. Broft hat vergan- 
gene Nacht das Korn und den Buchweizen be- 
ſchädigt. 

Fluſhing, L. 3, 25. Aug. Die Farmer 
längs der Norbfüfte der Injel melden, daß in der 
vergangenen Nacht ein ftarfer Froſt dem Mais, 
dem Kohl und den Kartoffeln beträgptlichen 
Schaden angefügt bat. 

Philadelphia, 25. Aug. Wie aus 
Hamburg, Pa., gemeldet wird, tritt dort bie 
Schweine - Cholera, welche bereits im vorigen 
Jahre großen Schaden angerichtet hat, wieder 
auf. Eine Menge Schweine fol bereits der 
Seuche erlegen fein. 

Rihmond, 27. Aug Reichlicher Regen 
bat der fiebenwöchigen Durre in Birginien ein 
Ende gemacht. Der Mais und der Zabaf, 
welche ernftlich gefährdet waren, werben jept 
noch einen guten Ertrag liefern. 

Minneapolis, 8. Aug Wie von 
Winnepeg, Man., gemeldet wird, wurde bafjelbe 
in der vergangenen Nacht von einem verheerenden 
Wirbelſturme heimgefuht. Eine Menge Häu- 
fer wurdeg umgeweht und von maſſiven Häu- 
fern die Dächer abgeriffen. Auch in den Pro- 
vinzialftädten und auf den Feldern wurde be- 
trächtlicher Schaden angerichtet. Die Schupe 
pen ber canadiſchen Pacificbahn zu Portane la 
Prairie wurden dem Erdboden gleichgemacht. 
Die Telegraphenleitungen liegen allenthalben 
dadnieder. 

New Dork, 29. Aug. Ein unbekannter 
Matrofe, ven man am Mittwoch bewußtlos auf 


wei | der Straße gefunden hatte iſ heute im Horpi- 


tal am gelben Fieber geſtorben. 

Springfield, Maſſ., 29. Aug. Indem 
Bahnhofe in Palmer war am Mitiwoch Abend 
ein Briefbeutel mit Briefen von New York nad 
den in der Umgegend befindligen Orten auf 
einer Handkarre liegen geblieben und geftohlen 
worden. Geftern wurden über 11 00 von ben 
geftohlenen Briefen auf dem bei dem Dorfe be- 
legenen Hügel geöffnet vorgefunden. 

Evansville, Ind., 29. Aug. Ein DOr- 
fan brach hier heute Morgen um acht Uhr log, 
welcher eine volle Etunde lang tobte, Eine 
Menge Häufer wurden zertrümmert, von ande- 
ren die Dächer abgehoben over die Schorn- 
feine umgeweht und Bäume zu Zaufenden 
entwurzelt. Der Dampfer „Silver Thorne“, 
welcher zur Abfahrt bereit lag, büßte feine 
Schlote ein, wurde aber fonit nicht erheblich 
beichädigt, dagegen wurde der Dampfer „Joſiah 
Zaylor‘‘, der eben angefommen und gelandet 
war, übel zugerichtet. Die Taue, welche ihn 
am Werft hielten, zerriſſen und er trieb nad 
dem oberen Raudungsplage. Die Steuerbord- 
brüftung it eingeftoeen. Mehrere Kirchen und 
ein neues Schulgebäude find ſchwer beſchädigt. 
Der Gefammtfchaden wird auf eine Viertelmil- 
lion Dollars veranfchlagt. Menfchenieben find 
nicht zu beflagen, > 











Ein Menjdentarif aus dem 
Jahre 1791, 


Die nordamerifanifhe Regierung gab 
fih am Ende des vorigen Jahrhunderts 
außerordentlihe Mühe um die Koloni- 
fation der großen unbebauten Diftrifte 
Nordamerifas und bezahlte daher für 
jeden nah Nordamerika ausmandernden 
Europäer an deſſen Schiffsfapitän eine 
beftimmte Summe, wovon dieſer die 
Ueberfahrtsfoften deckte. Der offizielle 
Tarif vom Jahre 1791 giebt den deut- 
ſchen KRoloniften den höchſten Preis, näm- 
lid 20 bis 26 Pfund Sterling, ein 
Sranzofe galt 15 bis 16 Pfund, dann 
folgte der Schotte, mit 12 Pfund und 
der Engländer mit 11 Pfund; den ge- 
ringften Preis bezahlte die Regierung für 
den Irländer, denn für ihn waren nur 





7 bis 9 Pfund ausgefept. 


Der blaue Himmel hinter 
Wollen. 


(Bortfegung.) 

„Ich überlaffe es deiner eigenen Ent- 
fheidung, mein theurer Mar,‘ ſagte die 
Mutter fanft. „Du kennſt unfere Um⸗ 
fände; darum mußt Du felbft handeln. 
Ih mag feinen Einfluß in einer Sache 
auf Di ausüben, von weldyer das Wohl 
Deines ganzen Lebens abhängig if.“ 
„Ih möchte gern unabhängig fein ; 
aber das Meer — —." 

„Sol Mar ein Seemann werden 2" 
rief plöglich die Heine Anna. „Soll er 
auf das weite Meer geben und fremde 
Gegenden beſuchen und allerlei ſchöne 
Saden mit nah Haufe bringen, und ein 
reicher Mann werden, damit Mama keine 
Sorgen mehr hat? D wie fehr wünſche 
ic, ein Knabe zu fein, um mit ihm geben 
zu können ?" 

Wie fröhlich Hang die Stimme der 
Kleineu und wie freudig glängte ihr Auge ! 
Wo alle Uebrigen nur trübe Wolfen fa- 
ben, da erblidte ihr Auge nichts als hei— 
tern Sonnenfdein, 

„Wir wollen in unfer Kämmerlein ge- 
ben und die Sache dem Herrn vorlegen ; 
Er wird uns feinen Rath nicht verfagen,” 
fagte die Mutter und fohritt mit ihren 
Kindern einem Gemach zu, wo fie gewöhn⸗ 
lich ihre Gebete verrichteten. 

Am andern Morgen waren alle zur 
Abreife gerüſtet. Wir wollen nicht lange 
bei der melandholifchen Scene der Berab> 
fchiedung verweilen. Noch einmal fchritt 
die Wittwe mit ihren Kindern von Zim- 
mer zu Zimmer, deren jedes einzelne für 
fie eine Gefchichte enthielt ; noch einmal 
eilten Bertha und Anna in den Heinen 
Öarten, um von jedem Lieblingsftrauche 
eine Roſe zu pflüden und fie ala ein ver- 
welfendes Andenken an glüdlichere Tage 
mitzunehmen. Die lauten Töne des Ku- 
duds von dem nabeflehenden Kaftanien- 
baume herab erflangen in ihrem Ohr, 
wie ein lautes Lebewohl. Als aber faſt 
fämmtliche Bewohner des Dorfes Green- 
field ficy mäherten, um den Sceidenden 
unter Thränen zum legten Male die 
Hand zu drüden, da brach Allen faft das 
Herz. Kaum aber hatte der Wagen die 
Menge zurüdgelaffen, da befteten ſich die 
Blide der Wittwe und ihrer Kinder nad 
dem Kirchthurme ihrer alten Heimath zu» 
rüd, um denfelben fo lange im Auge zu bal- 
ten, bis die umftehenden Bäume jeden fer- 
neren Rüdblid unmöglich machten. 

Bald war die nächſte Eifenbahnftation 
erreiht. Das Geräuſch der bier verfam- 
melten Menfchenmenge verfcheuchte für 
furze Augenblide das trübe Sinnen der 
Kleinen Geſellſchaft. Mar beforgte 
die nöthigen Billets; aber als er 
neben der Mutter und den beiden Schwe— 
tern Plag genommen hatte, zog er feine 
Kopfbedeckung tiefer über die Augen und 
verlor während der ganzen Fahrt nicht 
ein einziges Wort. Taufenderlei Gedan- 
fen durchfreuzten fein Gehirn. Ale Hoff 
nungsträume, die er fi von der Zukunft 
gemacht hatte, und die gerade in dieſem 
Augenblide in dem glänzendſten Gewande 
vor feine Augen traten, ſah er mit einem 
mächtigen Schlage zertrümmert. In der 
verborgenften Tiefe feines Herzens hatte 
das Begehren geihlummert, ein großer, 
auggezeichneter Mann zu werden, der fä- 
big fei, ficy durch feine Talente Reichthü- 
mer zw fchaffen, um Wohlthaten jpenden, 
Gutes zu thun und den Danf Vieler erwer- 
ben zu können. Anftatt Andern belfen zu 
fönnen, bedurfte er ſelbſt Hülfe. Und 
was nügten ihm jept alle’feine Kenntniffe, 
die er fich feit vielen Jahren zu erwerben 
getrachtet hatte ? Konnten fie ihm tie 
Härte eines rauhen Seelebens verfüßen ? 
Konnten fie ihm Sicherheit bieten, wenn 
der Sturm die Wogen peitfchte? Der 
arme-Mar betrachtete fich als einen Mär- 
tyrer, den ih der Kapitain Palmer zu 
einem Opfer auserfehen hatte. Aber bei all 
diefem Murren und Grübeln wagte er es 
nicht, eine andere Entſcheidung zu treffen. 
Er hatte zum Herrn geflebt, daß Er ihm 
eine Stellung gewähren möchte, in wel- 
cher er fein Brod mit eigner Hand verdie- 
nen fünne und nicht von der Wohlthat 
anderer Menfchen abhängig fe. Und 
wie ſchnell war fein Gebet erhört worden ! 
Wie fehr ſich daher fein ſtolzes Herz auch 
fträuben mochte, fo ſah er dennoch kei— 
nen andern Weg, auf welchem er die 
Mutter von der Bürde, ihn unterſtützen 
zu müſſen, befreien konnte. 

Nah und nach erwachte fein Gewiſſen. 
Bott hatte für ihm gewählt. Durfte 
er murren, wenn tie Gedanfen und 
Wege Gottes nicht die feinigeu waren ? 
Er fühlte, daß er ein großes Unrecht be- 
gangen hatte. Jemehr er diefen Gedan- 
fen verfolgte, deſto klarer zeigte fich feinen 
Bliden der Pfad der Pflicht und des Ge- 
borfames. Ein tiefer Schmerz wühlte 
in feinem Innern. Was follteer anfan- 
gen ? Geftern noch hatte er das Murren 
Bertha's geſtillt, und heute, als die Probe 
an ihn ſelbſt kam, murrte er. Seine 
Blicke erhoben ſich zu der ſtill da ſitzenden 
Schweſter hin. Sie hatte ihre Thränen 
getrocknet; ſie ſchien ſich Mühe zu geben, 
heiter zu blicken. Sie laufchte mit einer 
gütigen Miene auf das Geplauder der 
fleinen Anna, der es ein unendliches Ber- 
gnügen zu fein fchien, bei Lady Lawrence 
wohnen zu können ; und diefes Geplau- 
der wäre wohl geeignet gemwefen, die faum 
vernarbte Wunde in dem Herzen der äl- 








teren Schwefter wieder biuten zu machen. 
Allein das gute Mädchen fchien über fich 
felbft gefiegt zu haben und erwies der 
ſchweigenden. Mutter eine Aufmerkfamleit, 
zu welcher nur bie zartefte Rüdficht fähig 
machen konnte. Niemand war mit ihrem 
Kampfe, den fie durchgemacht hatte, fo 
vertraut, wie Mar. Er hatte fie getrö- 
ſtet und mit dem Worte Gottes aufge 
richtet; und jept in der Stunde der eige- 
nen Prüfung follte ihr Beifpiel ihn trö- 
den und aufrichten. 

„Did Thor!" murmelteer in ſich bie» 
nein. „Die Dinge, die man ſieht, find 
zeitlih. Alles wechfelt und gebt vorüber. 
Alles nimmt einmal ein Ende; und 
wenn wir Durch die Gnade Gottes bie 
himmliſche Küfte erreichen, dann wird es 
uns wenig fümmern, ob Tage des Stur- 
mes oder der Ruhe hinter uns liegen. 
Dort wird fein Schmerz, feine Trennung 
mehr fein; dort werden wir in Jeſu die 
Dinge befigen, die man nicht fieht, und 
die ewig find,“ 

Die Straßen Londons zeigten fi in 
einem Trauergewande; denn der mit 
Wolken nmzogene Himmel ſchien ſichs zur 
Aufgabe gemacht au heben, durch anhal- 
tende Regengüffe den Staub ein für alle 
Mal hinmwegfegen zu wollen. Seit drei 
Tagen hatte Frau Grant mit ihren Kin 
dern die große Weltſtadt bewohnt ; aber 
jegt war Die ganze Zamilie zur Nächten 
Station gefahren, um unferer Bertha, 
die nah Grinlee abzureijen beabfichtigte, 
bis hieher das Geleit zu geben, Das 
Kind war bereits eingefliegen ; aber 
noch einmal zeigte es ihr bleiches Geſicht 
an dem fenfter des Waggons, und man 
hörte es zur Mutter, die mit Mar und 
der Heinen Anna auf dem Perron ftand, 
die Worte fagen : 

„Bitte, theuerſte Mama, warte nicht 
länger; Du wirft fonft durch und durch 
naß werden. Und Du, Mar, tbeile mir 
unter allen Umftänden mit, wannn Du 
nach Indien abfegelft.” 

Die zitternden Lippen vermochten nicht 
weiter. zu fprechen ; aber welch’ eine Liebe 
frahlte aus dem mit Thränen gefüllten 
Auge ; und'wie ſchmerzlich zuckte die kalte, 
kleine Hand ! 

„Leb' wohl, Bertha! riefen Mar und 
Anna; und Beide traten, als fi der Zug 
in Bewegung feßte, zur Seite, um die 
Scheidende fo lange als möglich im Auge 
behalten zu können. 

„Aber, mein gutes Kind, Sie dürfen 
fich nicht fo weit aus dem Fenfter wagen,“ 
ließ fi in diefem Angenblide die etwas 
raube, aber durchaus nicht unangenehm 
Elingende Stimme eines Mitreifenten ver- 
nehmen. „Es könnte leicht ein anderer 
Zug uns begegnen und ihnen den klei— 
nen Kopf vom Rumpfe reißen ; und was 
wollten Sie ohne Kopf in der Welt an- 
fangen ?'' 

Bertba fanf weinend auf ihren Sig 
zurück. 

„Tröſten Sie ſich, mein gutes Kind!“ 
fuhr dieſelbe Stimme fort. „So ein 
kleiner Backfiſch, wie Sie ſind, muß mu— 
thig in die Welt hinausſchauen. Sie 
ſind wohl auf dem Wege, um in eine 
Penſion zu treten, wenn ich fragen darf.“ 

„Nein, mein Herr,“ erwiderte Bertha 
ſchüchtern; „ich bin auf dem Wege zu mei⸗ 
nem Großvater.“ 

„Wie, zu ihrem Großvaterg" fragte 
Jener. „Das wird, wie ich vorausfege, 
jedenfalls ein mürrifcher, alter Herr fein, 
der feinen flämmigen Knotenſtock gern 
mit Ihren jungen Schultern vertaufchen 
möchte, um fich darauf zu ſtützen, He 2 

„D nein, mein: Herr, erwiderte Ber- 
tha, die es ſich trog ihrer Ihränen nicht 
verfagen Fonnte, über die drollige Aeuße- 
rung ein wenig zu lächeln. 

Zugleich wagte fie es, ihr Auge bis zu 
ihrem Mitreifenden zu erheben, der in die- 
jem Augenblide, um dem Eindringen des 
Regens vorzubeugen, das Wagenfenfter 
ſchloß, und der bereits über die Grenze 
der mittleren Jahren hinaus, zwar et- 
was altmodifh und nachläſſig gekleidet 
und unförmlid gebaut war, aber ein fo 
gutmürbiges und freundliches Auge:zeigte, 
daß fih Bertha von ihm angezogen 
fühlte. Er legte ihren Regenſchirm fo- 
wie ihre Reifetafcge an den dazu beftimm- 
ten Platz, forderte fie auf, ihre Füße auf 
feinen Koffer zu ftellen und fragte dann : 

„Was waren denn das für Leute, die 
Ihnen bis zur Station das Geleit gaben ? 
Mir war es als hätte ich den jungen 
Burſchen einmal in meinem Leben gefe- 
ben ; aber ich entfinne mich nicht, wo ih 
ihm begegnet bin.“ 

„Es war mein Bruder Mar,” war die 
Antwort. 

„Und die Dame ?“ 

„War meine Mama. Seit Papa ge- 
—* iſt, ſind wir in großer Trauer 
und —." 

„Wie hieß denn Ihr Papa ?" fragte 
der alte Herr theilnehmend. 

„Grant. Er war Lehrer in Green- 
field und — — ." 

„Ah! das war ja mein alter, guter 
Schulkamerad und Freund,” unterbrach 
der Fremde, „Der ſchlanke Burſche, Ihr 
Bruder gleicht ihm aufs Haar, Wie 
ih höre, will er auf der „Waſſernixe“ 
eine Fahrt nad dem Süden mitmachen, 
nicht wahr ? Er hat, wie mirs fcheint, 
zwar noch nicht den Schnitt eines See⸗ 
mannes, Aber er hat wohl gethan, daß 
er fi dazu entfchloffen bat; und wir 
werden ſchon eine tüchtige Theerjade aus 
ihm machen.” (Sortfegung folgt.) 














Bauholz, Fenfter, <püren, Kult, Farbe,u.i.w 


Die Unterzeichneten machen biemif befannt, daß ſie an ben drei Pläten in 


Lehigh, 
den Handel in Bauholz betreiben. Wir halten ein vollſtändiges Lager von allen 
Artikeln, die zu einer guten * Lumber-Yard” gehören. 
Kunden liberale Preiſe und’ reele Bedienung: 


Marion County, Kanjas, - 
Hilleboro, 


Fohn Harms, 


FHant J. Harms, 


J. F. Harms, 


P. 8 —Zur Bequemlichleit unſerer Kunden haben wir in Canada mit dem Holzgeſchäft auch ein 
Kohlengeicäft verbunden und alle gangbaren Arten Kohlen lönnen da von uns bezogen werben, 


10—35,84. 


Abtheilung der Herausgeber. 

BE Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement fteht nicht 
unter der Gontrolle und Veranut⸗ 
wortlichfeit des Editors. "SU 





d PEACH & other FRULT TREEN. 
A id waeties ot BERRIES- 


Early Cluster 


— MayKing Strawberry. 
» Blackberry 'Marlboro Yaspberry. 
7 Cnrrants, Grapes, to, Oatalowue Free 

JOAN 8. COLLINS, Moorestown,N.J. 


36—43,84 


Geld zu verleihen 


auf FBarm-Mortage, ' Um Auskunft über bie 
ehr günftigen Bebingungen wende man fih an Jatob 
Kraufe, Hillsboro, ober an ben Editor biefes 
Blattes, oder auch direft an 

AH. P. Magiunis, 


35— 48,84, Neoiha Falls, Kanf. 


A. Seinecke, Jr. 
Europũiſches 


Inkaſſo⸗Geſchäft, 


Gineinnati, Ohio. 








— — — 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und fiber einkaſſirt. 


BIT Den beutichen Advofaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ip mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 

33,85 





3.8. Grefcham, Präf. Saat =. Eng, Kaffirer. 
Merchant's & Farmer's Bant, 
Burrton, Kauf. 

(Auf der Süpfeite ver Bahn.) 
Authorifirtes Capital 8100,000- 

Ale Bankgefchäfte werben beforgt. Wir zahlen Intes 
reffen auf Beit-Depofiten. Geld auf Fand orer Grund- 
eigenthbum zu ſechs und fieben Prozent Intereſſen und ge- 
ringer Commiſion ftets zu baben. 

@igenthum gegen Feuer, Blig, Sturm unb 
Wirbelwind wird verfidert. 32—44,34. 





Hillsboro 
Medizinischen. wundärztliche Anſtalt 
C. 4. Flippin ijt ver aufmartende Doftor. 


Diejenigen, die von Ferne mit chroniſchen 
Krankheiten fommen, oder wunbärztlich bedient 
werben wollen, finden bei mir eine heimatliche 
Herberge. Hillsboro, Kanfas. 

2550.84. 














VPeter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manitoba verlauft unfern Familien:Kas 
lender mit den aftronomifhen Berebnun: 
gen, befonders für die Breite von Winne⸗ 

eg. Ebenſo Gefanabifhher, Gebetbücher, 

ibeln, Zeftamente, A-B⸗C-Bücher u. |. w. 





Peter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verfauft uniern Familien⸗Kalender, mit 
den ajtronomisben Berechnungen beion: 
“ ders für die Breite von Winnepeg. Ebenfo 
Geſangbücher, Gebetbücher, Bibeln, Tefta« 
mente, A:B:C:Büder u. f. w. 


Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Golbfhnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 
Ramen. Sehr paffend als Weihnadts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis 33.50 


Der Chriftlihe Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuftrirte Kin- 
berzeitung, bob auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Meun. Publ. Co., Elf- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe $1.W. Sonntagsfchulen, die eine grö- 
here Partie bezieben, erhalten bas Blatt für 10 
Ents per Jabı, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Pobenummern werden frei zugeſandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Dietrihb Philipps Handbüchlein, 
von der Kriftlichen © und Religion. Zum Dienft 
für alle Li bhaber ber eit aus der heiligen Schrift 

fammengeftellt. 450 3 mb und zwei 











PEAR HEADQUARTERS. | 


Canada, 


Wir garantiren unfern 


‚Bigelow & EC». 


Hauptverwalter, ' 
| Gebülfen. 


_ Mennonitifche 
Nundieban. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen Fünnen mit jeder Nummer an- 

fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 

Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitifhen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unvarteiiſcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenven 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch bie 
Zagesereigniife in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtheilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 


IIrgend Jemand 


ber mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
nöle biefer Karte ſehen, daß bie 


SE>SSE>SS S 


ee 


Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie ben Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Bafjıgiere daher ohne Waggonmechjel zwischen Ghicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Baul beförbert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen > 
- vorragenden Eifenbahnlinien, melde zwiſchen bem 
atlanttihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Wagfons, mit Hortoh’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s ſamoſen Palaſt⸗ 
ran und ber beiten Art von SpeijesWag: 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſcken Chieago und den Plägen am Miffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert Lea Route,’ 
Gine neue und direkte Linie über Seneca undfans 


ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Untertüsung fämmtlider Mennoniten zu er- 
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75. | 9—52,84. 


freuen, wag die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Scwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geſtellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beiten, wofür wir nächſt Gott allen unjern 
Gönnern aufs Wärmfte danken, 

Die Redaktion wird fih aud in Zukunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boifes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Driginal-Eorrefpondenzen von ben verjchiebe- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe. 
I etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Smftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang bas Auge und bas Ohr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifhe Heilmethobe, 88.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.25 
Erläuternde Eirkulare frei... 
Man büte fih vor Fälfchungen und. falfchen 
1—52,84 Propheten, 


Ehoralbücer. 
Bierftimmige, von Franz Nußland,.........- 1.60 


Bibeln und Teftamente. 
Bibel, U: S 0gfe Setaben. 


. ®., Harer 
rs Hein, mit apofrupbifchen Büchern. ....... »» 
e zus, mit Apofrypben, ſchöner, Harer 

Drud, gut gebunden 
große, illuſtrirte + von 5 Doll. 
Teftament, mit Pfalmen, Heiner Drud 
“ “ “ rößerer “ 
* tleiner u 
u . Karten, großer Dre, Berl. 
enaliſch und deutſch 


Geſangbücher. (Music Books) x 


Cboralhbuch von H. Kranz, in Ziffern, einftimmig... 
Erobe Boifhaft, 45 Lieder, mit Noten, gebe... .... +. 
© % 


" ” „ von ’ 

ren eb 
—— „eine Sammlung vor. 93 Melodien und 
15 Liedern 


— aüse san, ,0n6 . 

ubeltöne und Hoflanna in einem Bande 

Philbarmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
Melodien 























o 
ohne 
mit 


“ “ 


Eoncordanzen. 
Biblifche Handeoncorbang, (Bremen) k 
Bücners Goncordanz + Y 


Briefpapier mit Segensfprücden. 
Geber Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
—5 —— aus der heiligen Schrift in —* 
D paffende Eouverte, auch mit Segens pruchen 
und einem Bildchen, tüd 15 


S Drud, 25 
Cents, 100 Stüd 50 


ents, 250 für 1.00 


keiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
nemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 


40 | Grand Rapids Express, 
“ “ .“ 


takee ift kürzlich zwiſchen Rihmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Milanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und | 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und | 
dazwiſchen gelegenen Pläben eröffnet worden. | 
Alle durhreifenden Paſſagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzügen befördert, | 
Billete werben auf allen Haupt:Billet:Officen in | 
den Ver. Staaten und Canada verkauft. | 
Gepäd wird mit Spediteurämarte bis zum Beſtim⸗ | 
mung3orte verfehen und dieFahrpreiſe find Itet3 fo nied⸗ | 
tig als,die von anderen Linien, welde weniger Bor: 
theile bieten. | 
| 
| 
| 











Wegen näherer Auskunft verfchafft Euch Rie Karten 

und Girculare ber 
Großen Rod Zdland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet:Difice, oder 
apreflirt: 
R. M. Cable, . St. John, 
Vice⸗Präſ. u. Gen.sM’g’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Paſſ.⸗Agt. 
Chicago. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEST. 

. 8, Night Expross, 

.5, Pacific Express, 

. 71, Way Freight, 

. 17, Limited Express 

. 78, 4 17 

.81, Way Freight, 282 

. 7, Special Mich. Express, 12 32 

. 1, Speoial Chicago Express, 3 42 

GOING KABST—MAIN LINE, leaves. 

. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 82 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No, 76, „ 602 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 7 30 
No. 60, Way Freight, 701 

GOING EAST—AIR LINE, leaves. 

No. 4, Special New York Exp. 14 47 r. =. 
No, 6, Aclantio Express, 9 27 
No, 20, Limited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 787 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 
“ « TElkhart » w 712 
“ar at 7 8% 
Eleav. Elkhart for 8 37 p.M. 
H ‘“ Goshen for South Bend 5 27 “ 

“ “« Elkhart BR 5 52 
ar. a 6 83 
* from Goshen 11 22 A. Mm. 
68 to Kendalville leaves 602 Pp.M 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
12 5 P. u. 


*« 
“ 


1 87 a. m. 
8 57 
5 82 
6 52 


“ 
“ “ 


“ . “ 


%“ 


86 
No. 18, Mich. Accommodation, 8 37 
VONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 


65 | son. At White Pigeon for Three Rivers, 


Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. ; 

R@F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franoisoo. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div, 

GE®O. B. WYLLIE, Ticket Agent. 





—0— 
Branz’s vierffiimmiges Choralbud, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Klaaſſense Gedichte der wehrlofe 
Ehriften, Preis 81.50. 
Beftelluugen werden prompt 2 der 
ubl.C 


Menn: Publ. Co,, 
Elkhart, Ind, 


Das vierflimmige EChoralbud. 





Wir haben eben wieder von 9. Franz, 
Rußland, eine Partie von den vierftimmi: 
gen Choralbübern erhalten und können 
jeßt wieder alle Beftellungen ohne Verzug 
beforgen. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


S Im L. S. ðS M. S. M'y Depot, 
Zimmer No. 1 





Ede Ban Buren: & Lafalle-Str.,, 


fauft man bie billigften 


Paffage- Scheine 


von undnah Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, otterdam, Amfterdam 
mit direlten Dampfern ohne Umfleigen in frem- 
ben Rändern. 


PA Biligfter Ocean: Preis. an 
gen Auskunft fpreche man gefälligft vor 


und überzeuge fich. 
J. 3. Hawelka, General-Agent, 
Ehicago, Illinois. 





Bibliſche Geſchichten 


Alten und Menen Tefaments, 
durch Bibelfprüde 

und zablreidhe Erklärungen er— 
’ läutert. 

Erfte Aufla 


Herausgegeben von der Mennonitif 
Elthart, Ind., 1 


Der Preis diefes Buches beträgt j 
AO Cents portofrei. 
29° In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
ebruct. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
Saule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents, 

Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind. 


Paffage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 
pätfchen Häfen, zu den 2 
billigften Preiſen. 

Zu haben be J. 4 en 


e. 
en Verlagshandlung. 
881. 











„ba fie — vor jeder Uebervortheilung geihügt — 


‚Bibeln. Bibeln. Bibeln. 





DerHerold der Wahrheit, 


Eine religiöle balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereſſen der Mennoni- 
ten-Semeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, ſowie der Beforderun 
einer heilſamen Guttesfurcht unter allen. Rlai- 
fen ftrebend, in deutſcher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen J 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen..:... 1.50 

Tie Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bamerfem, ob fie die deutſche oder englilche Aus- 
gabe wünfden. 

Mufter-Eremplare werten unentgeltlich zu- 
gefandt. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntnig der Mennoniten, nebſt For« 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Nelteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
bunden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ 50 


Sprüche und Geiftliche Räthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Teftaments. 








Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin⸗ 
ber zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
anzufpornen, Es enthält 104 Seiten, mit 
ſteifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und koſtet: 

1 Eremplar 15, 

ET . 1.50, 

Mennonite Publisbing Co,, Elkhart, Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


New Vork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelft ter eleganten und beliebten Poſt⸗Oampfſchiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pfervdelraft, 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nab Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord: 
deutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Furzerer Zeit als mit 
anderen vinien. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands viı 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wen’e 
man fi an die Agenten . 

Davıp Gorrz, Halsteud, Kan. | 
ee h Plattsmouth, Nebr. | 
STEVENSON & STURFER, West Point, “ | 
L. Schaumann, Wisner, 4 

Orro MaAgenaAuv, Fremont, “ 

JoHN TORBECK, TECUMSEH, * 

A. O. Zıemer, Lincoln, “ 

JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort. 
9. Glauffenius & Eo., General Weitern 
4,85) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


1 Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 
Abfadet von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 
Einwanderern nad dem Welten ift die billige 
Reife über Baltimore befonders anzuratben, 

















bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in bie bereitfiehenden Eifenbahnwagen fleigen. 
Die Norddeutſchen Rioyb- Dampfer brachten 
mehr als 
1,250,000 Baflagiere 


glüdlich Über den Atlantifchen Ocean! | . 
Wegen weiterer Augfunft wende man fi ar 
A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Ctr., Baltimore, Rd. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
litvart Indiana. 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Townſhip · Karten von 
Alabama Arlanias 
Arizona Eolorado 
alota Flocida 
Illinoie Indiana 
Iowa Kauſas 
Kentuckey Louſiana 
Migigan Minnefota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Dbio 
Teneſſe Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und Founty-Karte von New York. 
„» Zomwnihip- Karte von Oregon. 
ie „ County Karte von Benniylvanien. 
Eiſenbahnkarte ber Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Tomnfhip- Karte von Utah 
um. 
[7 afbi n 
2* 
Wyoming 
Territorium. 


" "„ 


"„ 


Miniatıt-Karten der Welt. 

Eifenbahn- und Eounty- Karte von Sande. 
” ” „ " ” exas. 

Den oben angefübrten Karten ift ein B 

Namen der Poftämter in den betreffenden 


” 


hl 
gun aller 
taaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 





Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 


für den geringen Preis von 20 Eents per Hundert. Jeder 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenbeit benü- 
en, denn bie ihönen Bildchen machen den Kindern große 


reube. 
Achtung. 1. Bon biefer Art Karten fann man nicht 
rn als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Dan adreffire die zahlreichen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind 





Wir haben ftets von den vornehmften und beften Bi⸗ 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, die fih dem Ber- 
auf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftänbi Werte wid 
wollen. Dan kann fi dadurch während der Winter- 
Monate einen ſchönen VBerdienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


* 








Das 71 
Blut der Märtyrer 

der Samen der 
Gemeinde Chriſti 


Das 


Glanbensbuch | 
Taufgeſinn⸗ 
ten!!! 


blutige Schauplatz 


oder 


Märtyrer— 
Spiegel 


Taufgeſinnten oder 
wehrloen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeſtellt. 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 


beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſchichte 


der 
apoſtoliſchen Kirche! 


Ihr Leben, ihr Leiden, ihr 
Kämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von Der Zeit Ebrifti an 
bis zum Sabre 1660. 


Gin Bud, 


interefjant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Ehriften nüglich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennoni⸗ 
tiſchen Familie follte ge⸗ 
funden werden und wels 
ched ein jedes Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde le: 
fen follte, da es wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde ift. 


Wir haben noch eine 
Anzahl diefer Bücher vor: 
räthig und wünichen die 
Auflage vollitändig aus: 
abe raue, um wieder 

eld für die Herausgabe 
anderer Bücher in die 
Hände zu befommenz; da: 
ber ift es jegt gerade Die 
rechte Zeit, eines dieſer 
Bücher zu Kaufen, 


Die Bücher müſſen 
möglichit ſchnell verkauft 
werden! ! 


Ein Jeder, der ein ſolches Bud) 
wünfcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! ! 


Das Buch wird freian ir: 
gend eine Adreſſe geſandt. 


Agenten 


um diefes Buch zu verfaufen 
werden verlangt!!! 


Preis, 56.00. 


MENNONITE PUBLISHING CO.,. 
Elkhart, Indiana, 


[2 
. 








